
Bibliothek des Jahres

Die Universitätsbibliothek im Informations-, Kommunikations- und Medienzentrum ist am 24. Oktober 2006 als „Biblio-
thek des Jahres“ ausgezeichnet worden. Die von der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius und dem Deutschen Biblio-
theksverband (DBV) vergebene Ehrung ist mit 30.000 Euro dotiert (siehe auch Seite 3)

„Visionen“

Rund 1800 junge Brandenburger informierten sich am 27. Oktober 2006 beim diesjährigen „Tag der Wissenschaft und
Forschung“ auf dem BTU-Campus über Forschung, Wissenschaft und Studienangebote im Land. „Visionen“ lautete sowohl
das Motto des Veranstaltungstages als auch des gemeinsamen Hochschulballs von BTU und FHL in der Stadthalle
(siehe Seite 7 und 20)

KinderCampus-Start 

Vorlesungen für Grundschüler bietet die BTU Cottbus mit Beginn des Wintersemesters 2006/07 einmal monatlich an. Zum
Start des KinderCampus am 2. November 2006 konnte Prof. Spyra vom Lehrstuhl Altlasten mit seiner Vorlesung unter dem
Titel „Feuer und Flamme“ im Audimax 1000 Zuhörer fesseln (siehe Seite 6) (Fotos: Ralf Schuster)
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Liebe Leserinnen und Leser,

gleich drei große Erfolge konn-
te die BTU Cottbus in diesem
Herbst erleben: Die Auszeichnung
der Bibliothek im IKMZ als „Bi-
bliothek des Jahres 2006“ am
24. Oktober war ein großartiges
Ereignis. Die Mitarbeiter der Bi-
bliothek sowie die ganze Univer-
sität können zu Recht sehr stolz
darauf sein. Der Zustrom von rund
1800 Schülern zum Tag der Wis-
senschaft und Forschung des Lan-
des Brandenburg auf unseren
Campus war ein weiterer schöner
Erfolg. In mehr als 60 Vorträgen
informierten die Referenten, da-
von ein Drittel aus der BTU, die
junge Hörerschaft über verschie-
denste Wissenschaftsthemen. Die
brandenburgischen Wissen-
schafts- und Forschungseinrich-
tungen haben sich am Standort
Cottbus sehr gut präsentiert. Bleibt
zu hoffen, dass diese Aktionen
helfen, die Studierfreudigkeit im
Land zu beleben. Der Start des
KinderCampus am 2. November
und am 7.Dezember mit dem völ-
lig überfüllten Audimax war über-
wältigend. Die Veranstaltung hat
offenbar ein Bedürfnis bei den El-
tern getroffen, das die Hoffnung
nährt, dass sich mit einem langen
Atem die Begeisterungsfähig-
keit für ein natur- oder ingenieur-
wissenschaftliches Studium viel-
leicht doch steigern lässt, wenn
schon im prägenden Kindheits-
alter solch positiven Erlebnisse
vermittelt werden. Daher gro-
ßen Dank an alle, die diese Er-
folge für die BTU erreicht haben.
Das gleiche gilt für diejenigen, die
sich in ihrer täglichen Arbeit nicht
von länger als erwartet andau-
ernden Unzuträglichkeiten bei der
Findung einer neuen Hochschul-
leitung und insbesondere deren
Presseresonanz haben verunsi-
chern lassen, sondern mit En-
gagement und Tatkraft das Fun-
dament sichern und ausbauen,
auf welchem sich die BTU wei-
ter profilieren und ihre Leistun-
gen in Lehre und Forschung in-
tensivieren wird.
Ich wünsche Ihnen schon jetzt
frohe Weihnachten und ein für
Sie –und die BTU-  erfolgreiches
Jahr 2007!



Uni.Info.Tag 2007: 26. April

Die zweite Runde des landeswei-
ten Programms „Mentoring für
Frauen“ an der BTU, der Euro-
pa-Universität Viadrina Frank-
furt (Oder) und der Universität
Potsdam wurde erfolgreich am
24.Oktober 2006  in Frankfurt
(Oder) eröffnet.

Das gemeinsame Mentoring-Pro-
jekt der Brandenburger Universitä-
ten richtet sich an alle Studentin-
nen des Landes. Mentoring bedeu-
tet hier Austausch zwischen Stu-
dentinnen und erfahrenen Fach-
und Führungskräften. Die Initiati-
ve forciert eine gezielte Entwicklung
des weiblichen Fach- und Führungs-
nachwuchses und unterstützt Stu-
dentinnen im Hauptstudium beim
erfolgreichen Übergang ins Berufs-
leben. Im derzeit laufenden Projekt-
jahr vermittelten beispielsweise Prof.
Dr. Rolf Kuhn, Geschäftsführer der

IBA Fürst-Pückler-Land GmbH
Großräschen, Frau Annette Schwarz
von der Schwarz-Planarchitektur
in Cottbus und Frau Dr. Christina
Eisenberg, Regionalmanagerin der
Region Spreewald-Lausitz Studen-
tinnen ihre Erfahrungen auf dem
Karriere-Leiter-Weg.
Für die 3. Projektrunde werden wie-
der Studentinnen gesucht, die an
der Seite eines/r erfahrenen Men-
tors/ Mentorin ihre eigenen Fä-
higkeiten und Kompetenzen erken-
nen, und Stärkung und Beratung
bei der Umsetzung eigener Ziele er-
halten möchten.
Das Programm richtet sich an alle
Studentinnen der Hochschulen in
Brandenburg, die ein bestandenes
Vordiplom oder einen Bachelor-
Abschluss vorweisen können bzw.
kurz vor dem Abschluss stehen (FH
mindestens 3. Semester), die eine
Fach- oder Führungslaufbahn an-

streben und einen Haupt- bzw.
Nebenwohnsitz im Land Branden-
burg vorweisen können.

Verena Kreß

„GestalteDeineZukunft“ – dieses
Motto wird auch der Uni.Info.Tag
2007 an der BTU tragen.

Um die BTU-Studieninformations-
angebote zu bündeln, wird der
Uni.Info.Tag  2007 am 26. April,
am landesweiten Zukunftstag,
stattfinden. Brandenburger Schü-
lerinnen und Schüler bekommen
jedes Jahr am letzten Donners-
tag im April die Gelegenheit, sich
beispielsweise in Unternehmen,

Einrichtungen der öffentlichen
Verwaltung und in Hochschulen
über Berufsperspektiven zu infor-
mieren. Im Rahmen von Vorträ-
gen, Präsentationen und La-
borführungen werden sich am
26. April 2006 alle Studiengänge
der BTU im Zentralen Hörsaal-
gebäude vorstellen. Die Arbeits-
gruppe zur Vorbereitung des
Uni.Info.Tages 2007 leitet  Prof.
Christian Hentschel (LS Medi-
entechnik).

Bereits am 11. Januar 2007 wer-
den sich angehende Abiturien-
ten vorrangig aus Nordsachsen
in unterschiedlichen Informations-
veranstaltungen über Studienan-
gebote an der BTU informieren
können. Für den Juni plant die
Studienberatung
Schnupperstudienangebote in al-
len vier Fakultäten.

Weitere Informationen:
www.tu-cottbus.de

Einer Einladung der U.S.-Verbin-
dungsbüros der deutschen Hochschu-
len folgend, nahmen Prof. Dr. Arnold
Kühhorn (BTU) sowie Uwe Heßler
(RR Deutschland) und Lisa Teague
(RR USA) Mitte November an der At-
lanic Transfer Konferenz „GREAT
IDEAS GO MOBILE – SCIENCE TO
INDUSTRY“ am IIT (Illinois Institu-
te of Technology) in Chicago teil.

In der Session Penel 3 mit der Über-
schrift „Cooperation between Uni-
versities and Industry“ wurde da-
bei die enge Partnerschaft zwischen
der BTU und dem Rolls-Royce Kon-
zern in Forschung und Lehre dar-
gestellt. Prof. Kühhorn, Direktor
des Rolls-Royce University Tech-
nology Centre’s an der BTU, stell-
te dabei kurz die Universität so-
wie die Studienrichtung „Flug-
Triebwerkstechnik“ vor und gab ei-
nen Überblick über Forschungs-

projekte, die zur Zeit im UTC be-
arbeitet und seitens RR mit etwa
1 Mio € jährlich gefördert wer-
den. Uwe Heßler und Lisa Teaque
beschrieben u.a. das weltweite
Rolls-Royce UTC-Forschungsnetz-
werk und dessen Organisation und

Management. Führungen durch
das ITT, eine Abendveranstaltung
mit dem deutschen Konsul Dr. 
W. Drautz sowie vielfältige Diskus-
sionen rundeten die gelungene Ver-
anstaltung ab.

Prof. Arnold Kühhorn
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UTC goes America

Lisa Teaque, Uwe Heßler und Prof. Arnold Kühhorn am IIT in Chicago

Hilfe für den Start ins Berufsleben

Start ins Winter-
semester 2006/07
Mit der feierlichen Immatrikulation
von rund 1.100 neuen Studieren-
den, darunter etwa 220 aus dem
Ausland, startete die BTU am 9. Okt-
ober 2006 ins Wintersemester. Die
Universität wartet mit einigen 
neuen Masterstudiengängen auf,
z.B. im Umweltbereich und in der
Biomedizinischen Gerätetechnik. 
Neu ist auch das weiterbildende Ma-
ster- Programm „Wirtschaftsrecht
für Technologieunternehmen“, das
berufsbegleitend studiert werden
kann und mit dem M.B.L. (Master
of Business Law) abschließt. 
Als besonders gefragt erwiesen sich
erneut die Studiengänge Architek-
tur, Wirtschaftsingenieurwesen,
Kultur und Technik, Informations-
und Medientechnik sowie Stadt-
und Regionalplanung, aber auch
„Technologien biogener Rohstof-
fe (B.Sc.)“ und „Maschinenbau“. 
Zugleich erhöhte sich die Zahl der
Erst- und Neueinschreiber gegen-
über dem Vorjahr, wobei die An-
zahl der deutschen Studierenden
eine steigende Tendenz zeigt und
die Anzahl ausländischer Studie-
render annähernd konstant bleibt.“

BTU-Beteiligung an
Exzellenzinitiative 
BTU-Wissenschaftler beteiligen sich
an zwei Clustern für die nächste
Runde der Ausschreibung zur Ex-
zellenzinitiative.
Das Centrum für Energietechno-
logie Brandenburg (CEBra), vertre-
ten durch die Lehrstühle Energie-
verteilung und Hochspannungs-
technik (Prof. Harald Schwarz) und
Energiewirtschaft (Prof. Wolf Ficht-
ner) ist in ein Cluster zum Thema
„Electric Power Systems 2050“ ein-
gebunden (Federführung: TU Ilme-
nau, beteiligte Universitäten: 
Rostock, Magdeburg, Dresden, Cott-
bus). Prof. Ulrich Berger, LS Auto-
matisierungstechnik, ist Sprecher
für ein Forscherteam, das sich an
einem kooperativen Antrag zu ei-
nem Excellenzcluster im Bereich
Energie/ Triebwerke/Produktion be-
teiligt hat. Federführung: TU Ber-
lin. Von der BTU sind beteiligt: Prof.
Christoph Egbers (Lehrstuhl Aero-
dynamik und Strömungslehre),
Prof. Reinhard Hüttl (Lehrstuhl Bo-
denschutz und Rekultivierung),
Prof. Hans-Joachim Krautz (Lehr-
stuhl Kraftwerkstechnik), Prof. Ar-
nold Kühhorn (Lehrstuhl Struktur-
mechanik und Fahrzeugschwin-
gungen), Prof. Christoph Leyens
(Lehrstuhl Metallkunde und Werk-
stofftechnik), Prof. Vesselin Michai-
lov (Lehrstuhl Fügetechnik), Prof.
Bernd Viehweger (Lehrstuhl Kon-
struktion und Fertigung).

red

Bewerbungsunterlagen:
www.mentoring-brandenburg.de

Bewerbungsschluss:
12. Januar 2007

Weitere Informationen
zum Projekt:
Verena Kreß
Projektleiterin
„Mentoring für Frauen“
Telefon: 0355/69-2916
E-Mail: kress@tu-cottbus.de

Birgit Berlin
Projektmitarbeiterin
„Mentoring für Frauen“
Telefon: 0355/69-3657
E-Mail: kowa@tu-cottbus.de
www.mentoring-brandenburg.de

Dritte Auflage für das Brandenburger Hochschul-Frauen-Mentoring-Projekt startet im März 2007

Die BTU wirbt am bundesweiten Zukunftstag für ihre Studiengänge

Rolls Royce University Technology Center der BTU präsentiert Forschungsergebnisse  in  Chicago



Der einzige nationale Bibliotheks-
preis ist für das Jahr 2006 an die
Universitätsbibliothek im Infor-
mations-, Kommunikations- und
Medienzentrum (IKMZ) der BTU
verliehen worden. Vertreter der
Auslober - ZEIT-Stiftung Ebelin
und Gerd Bucerius und der Deut-
sche Bibliotheksverband (DBV) -
übergaben den mit 30.000 Euro
dotierten Preis am 24. Oktober
2006 an das IKMZ.

Die Jury unter Vorsitz der DBV-Prä-
sidentin Brigitte Russ-Scherer, ent-
schied sich einstimmig für die Cott-
buser Universitätsbibliothek, weil
sie eine „innovative, integrierte Kon-
zeption der Informations- und Me-
dienversorgung verfolgt, die von
hochrangigen Architekten praxis-

orientiert realisiert und diese von
der Leitung flexibel umgesetzt und
mit Leben gefüllt wurde.“ In der Be-
gründung für den zum  7. Mal ver-
gebenen Preis wurden außerdem
die Einbindung der BTU-Bibliothek
in die gemeinsame Weiterent-
wicklung aller Einrichtungen der
universitären Informationsinfra-

struktur, die multimediale Arbeits-
und Informationsumgebung und
das elearning@btu - Projekt her-
vorgehoben.
IKMZ-Chef Dr. Andreas Degkwitz
sieht in der Auszeichnung insbe-
sondere eine Bestätigung des in die-
ser Form einmaligen Konzeptes.
„Zugleich fühlen wir uns ermu-

tigt, auf diesem eingeschlagenen
Weg weiterzugehen. Das Preisgeld
soll dem wichtigsten Erfolgsfak-
tor des IKMZ, den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern, zu gute  kommen
in Form von Weiterbildungs-, Qua-
lifizierungs- und Schulungsmaß-
nahmen.“
Im Rahmen der Auszeichnungsver-
anstaltung wurde zudem eine
Schenkung aus der Forschungsbi-
bliothek der Bausparkasse Schwä-
bisch Hall AG im Wert von ca.
200.000 €an das IKMZ übergeben.
Die rund 4 000 neuwertigen Archi-
tektur- und Kunstbände sowie 
Bücher aus den Bereichen Städte-
bau und Bauwesen/Bauwirtschaft
tragen zur Profilierung der Biblio-
thek im Bereich Architektur/-
Städtebau bei. fr

Um die Versorgung mit elektro-
nischer Fachinformation an deut-
schen Hochschulen, Forschungs-
einrichtungen und wissenschaft-
lichen Bibliotheken nachhaltig zu
verbessern, finanziert die Deutsche
Forschungsgemeinschaft (DFG) seit
2004 den Erwerb von National-
lizenzen. Ziel ist es, Wissenschaft-
lern, Studierenden und wissen-
schaftlich interessierten Privatper-
sonen den kostenlosen Zugang
zu Datenbanken, digitalen Text-
sammlungen und elektronischen
Zeitschriften zu ermöglichen und
bestehende Versorgungslücken,
insbesondere bei speziellen Fach-
datenbanken und digitalisierten
Zeitschriftenarchiven zu schließen.

Die Universitätsbibliothek Cott-
bus ist aufgrund der Nationallizen-

zen in der Lage, die Versorgung der
Wissenschaftler und Studieren-
den mit elektronischen Ressourcen
deutlich zu verbessern. Mit Ange-
boten aus den Geisteswissenschaf-
ten, Natur- und Ingenieurwissen-
schaften wurden alle wichtigen Be-
reiche abgedeckt. Besonders wich-
tig für unsere Universität ist die
Lizenzierung großer Zeitschriften-
pakete auf den Gebieten Naturwis-
senschaften und Technik. Darun-
ter sind Zeitschriften so bedeu-
tender Wissenschaftsverlage wie
Springer, Elsevier, Wiley und Ame-
rican Institute of Physics.
Die Universitätsbibliothek hat für
ihre Benutzer im gesamten Campus-
netz 22 Datenbanken und die Voll-
textarchive von über 2.000 Zeit-
schriftentiteln freigeschaltet. Für die
einzelnen Verlage wurden von der

DFG verschiedene Zeiträume lizen-
ziert. So gewährt Elsevier den Zu-
griff auf die Jahrgänge 1934 bis 1994,
Wiley 1832 bis 2000, Springer 1860
bis 2000 und American Institute of
Physics sogar bis 2004. Diese um-
fassende Literaturversorgung könn-
te die BTU Cottbus ohne die brei-
te Unterstützung der Deutschen For-
schungsgemeinschaft nie leisten
und hofft, dass dieses Angebot in
den nächsten Jahren erweitert wer-
den kann. Der Zugriff wird kosten-
los und dauerhaft im gesamten
Campusnetz angeboten und erfolgt
über IP-Check. Eine Anmeldung
mit Login ist also nicht notwen-
dig. Die Zugangssysteme erreicht
man auch über die Homepage der
Universitätsbibliothek unter den Ru-
briken Zeitschriften bzw. Datenban-
ken. Birgit Kammer
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Nationallizenzen für Datenbanken, Zeitschriftenarchive und e-books

Die Recherche nach Zeitschriften-
titeln und Datenbanken ist über
die folgenden Zugangssysteme
möglich:
Zeitschriften: Elektronische
Zeitschriftenbibliothek (EZB)
http://rzblx1.uni-regensburg.de/
ezeit/fl.phtml?bibid=TUCB
Datenbanken und e-books
Datenbank-Infosystem (DBIS)
http://www.bibliothek.uni-
regensburg.de/dbinfo/

Das gesamte Angebot findet
man auf der Informationsseite
der DFG: www.nationallizenzen.de
unter „Angebote“
Für weitere Informationen und
bei Nachfragen wenden Sie sich
bitte an die MitarbeiterInnen
in der Auskunft und die Fach-
referenInnen der Universitäts-
bibliothek.

Bibliothek im IKMZ kann das Versorgungsangebot deutlich verbessern

Die Schenkung von Architektur- und Kunstbänden aus der Forschungsbibliothek
der Bausparkasse Schwäbisch Hall wurde im Rahmen des Festaktes ebenfalls
gewürdigt. Fotos: Ralf Schuster

Preisverleihung am 24. Oktober 2006: Laudator Prof. Elmar Mittler, Dr. Markus Baumanns (Vorstand der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius), Dr. Andreas
Degkwitz (IKMZ-Leiter), Prof. Claudia Lux (Vorsitzende des DBV) und Ministerpräsident Mathias Platzeck (v. l. n. r.)

Einziger nationaler Bibliothekspreis geht an die Cottbuser Uni-Bibliothek im IKMZ
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Autobahnbrücken im Thüringer Wald

Seit 1994 beschäftigt sich der 
Lehrstuhl „Entwerfen - Arbeits-
stätten und Verkehrsbauten“ mit
Autobahnbrücken.

An dem Forschungsprojekt, das un-
ter dem Namen des Auftraggebers
als - DEGES - Projekt firmiert, sind
Studenten, Wissenschaftliche Mit-
arbeiter, Architekten und Professo-
ren beteiligt.
Was hat ein Architekt im Arbeits-
feld der Brückenbauer zu suchen?
Anders als mancher vielleicht mei-
nen mag, besteht die Tätigkeit nicht
darin, am Ende ein schönes Ge-
länder zu entwerfen und einen Farb-
vorschlag zu machen. Zu den Auf-
gaben gehört im Wesentlichen die
Entwicklung eines Gesamtgestal-
tungskonzepts für die Strecke mit
unterschiedlichen Bauwerkstypo-
logien, Konzepte zur landschaft-
lichen Einbindung der Brückenbau-
werke zu entwickeln, sich mit Geo-
metrie und Proportion, insbeson-
dere von Pfeilern und Widerla-
gern zu beschäftigen und Festle-
gungen zur Oberflächengestaltung
zu treffen. In diesem Fall geht es um
einen 26 km langen neuen Strek-
kenabschnitt der Bundesautobahn
A73, der durch die hügelige Land-
schaft des Thüringer Waldes von
Suhl nach Herbartswind an der bay-
erischen Landesgrenze führt. 26 km
mit 34 Brückenbauwerken, vom
kleinen Wilddurchlass bis zur 680m
langen und 60m hohen Talbrüc-
ke. Wie kann ein Gestaltungskon-
zept für die gesamte Strecke ausse-
hen? Welche Rolle spielen dabei
landschaftliche Merkmale? Was

sind ortstypische Materialien? Ist
es richtig, dass gleiche Brückenkon-
struktionen mit Wiedererkennungs-
wert zum Einsatz kommen oder
möglichst signifikant unterschied-
liche Bauwerke, die die Strecke für
den Autofahrer beleben? Wie wer-
den die Brücken wahrgenommen
aus der Perspektive des Fahrers, aus
dem Tal? Wo sind Akzente rich-
tig, wo überzogen? Fragen, die im

Vorfeld in mehreren Studien unter-
sucht wurden und zur Entwicklung
einer Brückenfamilie geführt ha-
ben. In der Regel geben der Stand
der Bautechnik und die wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen Kon-
struktionstyp und Bauweise vor.
Ausnahmen stellen lediglich beson-
dere Gründungsverhältnisse, Na-
turschutzgebiete oder Siedlungs-
bereiche dar, für die individuelle Lö-

Wallersbachtalbrücke

Pfeilerprinzip

Stahlbogenbrücke

Talbrücke St. Kilian

Wallersbachtalbrücke

Lehrstuhl von Prof. Axel Oestreich entwickelt Gestaltungskonzept für 26 km-lange Autobahnstrecke bei Suhl (A 73) mit 14 Talbrücken



Das BTU Start Up BRAVIS hat eine
Förderung von 500.000 € vom
High-Tech Gründerfonds erhalten.
Damit soll die Geschäftsidee der im
August 2005 gegründeten Firma,
ein Desktop-Videokonferenzsy-
stem für die direkte audio-visuel-
le Kommunikation im Internet zu
entwickeln, unterstützt werden.

Die BRAVIS GmbH ist eine BTU-
Ausgründung des Lehrstuhls Rech-
nernetze und Kommunikations-
systeme (Prof. Dr.-Ing. habil. Hart-
mut König). Sie hat das Ziel, das am
Lehrstuhl entwickelte innovative
Peer-to-Peer-Videokonferenzsys-
tem in ein marktfähiges Produkt
umzusetzen. Das System benötigt
keinen zentralen Konferenz-Ser-
ver:  Die gesamte Konferenz-In-
telligenz ist in den Endsystemen
(PC, Laptop) enthalten. Das erlaubt
es, Konferenzen vom Arbeitsplatz
oder auch von zu Hause spontan zu
starten. Es wurde insbesondere für
Beratungen, Diskussionen und Kon-
sultationen von Gruppen zwischen
2 bis ca. 20 Personen entworfen.
Die Geschlossenheit der Gruppe
wird über die Systemsoftware ge-
sichert. Damit können geschlos-
sene Treffen, wie sie im täglichen
Leben überwiegend vorkommen,
im Internet nachgebildet werden.
Zugleich können auch wichtige Do-
kumente, Zeichnungen und Gra-
phiken ausgetauscht oder gemein-
sam bearbeitet werden. Eine zusätz-
liche Sicherheitsarchitektur erlaubt
es weiterhin,  auch vertrauliche Be-
ratungen durchzuführen.
Hauptanwendungsfelder von BRA-
VIS sind Projektberatungen, Fach-

diskussionen, Teleseminare oder Te-
lekonsultationen z. B. in Unterneh-
men, Verwaltungen, Universitäten,
Forschungseinrichtungen, Banken
und im Gesundheitswesen. Das
BRAVIS-Konzept wurde am Lehr-
stuhl im Rahmen von 3 Promo-
tionen und mehr als 15 Diplom-
bzw. Bachelorarbeiten seit 1998 ent-
wickelt. Die Forschungsergebnisse
der Arbeiten wurden auf interna-
tionalen Konferenzen u. a. in den
USA, Chile, Taiwan, Frankreich und
Portugal vorgestellt.
Die Idee, den BRAVIS-Ansatz auf
den Markt zu bringen, entstand, als
die beiden Studenten des Wirt-
schaftsingenieurwesens (mit Ver-
tiefungsrichtung Informatik) An-
dré Röhrig und Veit Schulz im Rah-
men ihrer Studienarbeit einen Bu-
sinessplan für BRAVIS entwickelt
haben. Von der Geschäftsidee über-
zeugt, wurde die BRAVIS GmbH ge-
gründet, in die neben den bereits
genannten auch Jan Breitfeld (wis-

senschaftlicher Mitarbeiter am Lehr-
stuhl ABWL und Besondere der
Unternehmensfinanzierung) und
Daniel Rakel (wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Lehrstuhl Rechner-
netze und Kommunikationssyste-
me) eintraten. Den ersten Erfolg er-
rang das junge Unternehmen mit
einem Preis im Rahmen des Grün-
derwettbewerbs des Bundeswirt-
schaftsministeriums auf der Ce-
BIT 2006. Motiviert durch diesen
Erfolg, stellte das Unternehmen sei-
ne Geschäftsidee dem High-Tech
Gründerfonds vor und überzeug-
te in mehreren Evaluationsrunden
die Geldgeber. Mit der Förderung
in Höhe von 500.000 Euro konn-
te die GmbH ihren Geschäftsbetrieb
aufnehmen. André Röhrig über-
nahm die Geschäftsführung, wäh-
rend Daniel Rakel für ein Jahr als
Technischer Leiter von der Uni-
versität in das Unternehmen wech-
selte. In der Zwischenzeit sind im
Cottbuser Norden die Büroräume

angemietet und die ersten motivier-
ten jungen Entwickler eingestellt.
Ziel dieser Förderphase ist es, bis
zur CeBIT 2007 mit der Basisver-
sion des Konferenzsystems für die
Betriebssysteme Windows und Li-
nux auf den Markt zu kommen. Die-
se Version soll Privatleuten oder Fir-
men die unkomplizierte Durchfüh-
rung von Videokonferenzen in ho-
her Qualität ermöglichen, wobei ge-
meinsame Dokumente bearbeitet
werden können.
Die BRAVIS GmbH hat ihre Lösung
in der Zwischenzeit auf verschie-
denen Messen vorgestellt und ist
dabei auf große Resonanz von re-
gionalen sowie überregionalen Part-
nern gestoßen. Diese Resonanz lässt
das Entwickler-Team auf eine po-
sitive Markteinführung hoffen.

sungen gefunden werden müssen.
Bei den vierzehn Talbrücken kom-
men in diesem Fall überwiegend
gängige und lang erprobte Kon-
struktionen wie einteilige, zweitei-
lige und gevoutete Hohlkästen aus
Stahl oder Stahlbeton, sowie Plat-
tenbalken zum Einsatz, die meist
im Taktschiebeverfahren einge-
bracht werden. Für diese Brücken
wurde ein taillierter Pfeiler mit of-
fener oder geschlossener Mittel-
fuge entwickelt, der sich den unter-
schiedlichen Überbaubreiten an-
passen kann. In der Reihe der Tal-
brücken nimmt die St. Kilian Tal-
brücke mit ihrer Stahlfachwerkkon-
struktion eine Sonderstellung ein.
Bei den zwölf Querungsbauwerken
reicht die Bandbreite vom Regel-
entwurf mit Mittelstütze, über Rah-
menbauwerke, Schrägstielkonstruk-
tionen, bis zu filigranen Stahlbo-
genbrücken. Diese kleineren Bau-
werke, die zumeist wenig Beach-
tung finden und in der Brücken-

literatur kaum erfasst sind, prä-
gen die Strecke für den Autofah-
rer aber maßgeblich. Die Oberflä-
chengestaltung kommt ohne Ap-
plikationen oder besondere Verklei-
dungen aus. Die Gestaltung be-
schränkt sich vielmehr auf die
Strukturierung der Oberflächen mit
vertieften Fugen, die mit Hilfe von
Schalungseinlagen hergestellt wer-
den oder durch unterschiedliche
Schalungsoberflächen und deren
Ausrichtung. Die Qualität entsteht
durch eine präzise Bauteilgeome-
trie und durch eine genaue Planung
und Abstimmung des Fugenbil-
des einschließlich aller Schal- und
Betonierfugen. Die Farbgebung von
Stahlbauteilen ist zurückhaltend
und greift den Farbkanon der Um-
gebung mit seinen gedeckten Tö-
nen auf. Da sich bei dem Thema Far-
be am Ende aber jeder als Fachmann
fühlt und gerne mitredet, lässt sich
ein einheitliches Farbkonzept nur
schwer durchsetzen. In so einem

langen Planungs- und Bauprozess,
an dem ein Bauherr aber eine Viel-
zahl unterschiedlicher Ingenieur-
büros und Firmen beteiligt sind, er-
weist es sich als sinnvoll über ein
stringentes Gestaltungskonzept zu
verfügen. Es muss Änderungen der
Planungsvorgaben, unterschied-
lichen Ausführungsqualitäten und
Unvorhergesehenem standhalten.
Zudem ist der Wille und das Ver-
mögen der Ingenieure Bauteile „ele-
gant“ zu rechnen sehr unterschied-
lich, so dass am Ende ein und der-
selbe Brückentyp komplett unter-
schiedlich erscheinen kann. Der er-
ste Bauabschnitt zwischen Eisfeld
und Herbartswind ist bereits in Be-
trieb. Der zweite folgt in Kürze.
Die Inbetriebnahme der gesamten
Strecke ist für Ende 2008 geplant.
Überraschend ist zum einen, dass
gebaut wird was man gemeinsam
mit den Ingenieuren entwickelt und
gezeichnet hat. Zum anderen der
Maßstab. Die tatsächlichen Dimen-

sionen der Bauwerke kann man sich
auch mit Hilfe von Computersimu-
lationen vorher nicht wirklich klar
machen. Das Projekt wird jährlich
beim Dresdner Brückenbausympo-
sium vorgestellt und dokumentiert.
Der Streckenabschnitt und einzel-
ne Brückenbauwerke sind im Inter-
net bei wikipedia, structurae und
auf unserer Lehrstuhlseite (For-
schung) dokumentiert.  

Christiane Rathje 
LS Entwerfen - Arbeitsstätten

und Verkehrsbauten
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Das Gründerteam der BRAVIS GmbH v.l.n.r. Daniel Rakel, Hartmut König, 
Jan Breitfeld und André Röhrig.

Weitere Informationen
■ http://de.wikipedia.org/

wiki/Bundesautobahn_73

■ http://de.structurae.de

■ www.ls-aoe.tu-cottbus.de/
forschung/deges/frameset_
deges.html

■ www.talbruecke-st-kilian.de

Vom Business-Plan zum erfolgreichen Unternehmen
BTU-Start-up-Unternehmen „BRAVIS“ kann mit Förderung  vom High-Tech-Gründerfond durchstarten

Der High-Tech Gründerfonds
Der High-Tech Gründerfonds
investiert Risikokapital in junge
chancenreiche Technologie-
unternehmen, die viel verspre-
chende Forschungsergebnisse
unternehmerisch umsetzen. 
Er stellt nicht nur das Startkapi-
tal zur Verfügung, sondern auch
die notwendige Betreuung und
Unterstützung des Managements
über ein Coaching-Netzwerk.
Der Technologie-Fond ist aus 
der der Initiative „Partner für
Innovationen“ hervorgegangen
und verwaltet einen Fonds von
262 Millionen Euro, der sich aus
Einlagen des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und Tech-
nologie, der KfW Bankengruppe
und den Industrieunternehmen
BASF, Deutsche Telekom und
Siemens zusammensetzt.



„Feuer und Flamme – oder wie
macht man bunte Flammen“ lau-
tete der Titel der Auftaktveran-
staltung für den BTU-KinderCam-
pus am 2. November 2006. Prof.
Wolfgang Spyra (LS Altlasten) er-
klärte den jungen Zuhörern im voll-
besetzten Audimax beispielsweise,
warum Flammen meist gelb sind,
wie sie eine andere Farbe bekom-
men, und wie Gummibärchen zum
Schmoren gebracht werden kön-
nen. Die experimentell-natur-
wissenschaftliche Veranstaltungs-
reihe für Grundschüler/innen fin-
det zunächst im Wintersemester
2006/07 jeweils am ersten Donners-
tag im Monat statt. In 45-minüti-
gen Vorlesungen stellen BTU-Pro-
fessoren Forschungsthemen der
Universität kindgerecht vor, um

frühzeitig das Interesse an der Lö-
sung naturwissenschaftlicher Fra-
gestellungen wecken und den Kin-
dern die Möglichkeit zu geben, den
Campus der BTUkennen zu lernen
und zu erleben. 
Auf Initiative des BTU-Förderver-
eins, der Weiterbildung und der Stu-
dienberatung sowie unter Mitwir-
kung aller vier Fakultäten und mit
Unterstützung von Vattenfall ent-
stand das Projekt, das sich inhalt-
lich und organisatorisch an den
„Kinderuniversitäten“ anderer
Hochschulen orientiert.
Nach dem Vortrag zum „tollküh-
nen Leben von Daffy, dem Wasser-
floh“ (7. Dezember/LS Gewässer-
schutz) sind weiterhin folgende The-
men und Termine geplant.

fr
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BTU-KinderCampus startete mit über 1000 Zuhörern

92 Teilnehmerinnen beim JUWEL-Herbstkurs vom 9. bis 13. Oktober an BTU und FHL

Cottbuser Schüler
an der ETH-Zürich
Das zweite Projektjahr im NaT-Wor-
king Programm der Robert Bosch
Stiftung, entstanden auf Initiati-
ve von Dipl.-Lehrerin Viola Lie-
big und Prof.  Reinhard Hüttl (Lehr-
stuhl für Bodenschutz und Rekul-
tivierung), hat begonnen.  Insge-
samt arbeiten 60 Schüler der Jahr-
gangsstufe 11 und 68 Schüler der
Jahrgangsstufe 12 des Cottbuser
Max-Steenbeck-Gymnasiums an
22 Lehrstühlen  unserer Universität.
Das Paul-Gerhardt Gymnasium
(Lübben) und das  Gauß-Gymna-
sium (Frankfurt/Oder) sind eben-
falls im Projekt  eingebunden.
Für die beste Präsentation und Fach-
arbeit im Naturwissenschaft und
Technik-Working Projekt 2006
konnte Prof.  Hüttl die Arbeitsgrup-
pe „Fehlertolerante und selbstrepa-
rierende  digitale Schaltungen“
(Lehrstuhl für Technische Informa-
tik  Prof. Vierhaus) auszeichnen:
Eric Kurz,  Tobias Vietzke und Pa-
trick Schulze (Schüler des  Max-
Steenbeck-Gymnasiums) besuch-
ten vom 2. bis  6. Oktober 2006
die Studienwoche für Gymnasia-
sten/Innen  an der ETH Zürich und
waren unter ca. 90 Teilnehmern aus
der Schweiz die  einzigen Gäste aus
Deutschland.   Die Studienwoche
wurde für die drei Schüler von der
ETH Zürich  finanziert. Eric Kurz
arbeitete z.B. im Institut für Geodä-
sie von Prof.  Alessandro Carosio
an einem Projekt zu Geomatik-
wissenschaften. Im Departement
Informatik Computer Science spe-
zialisierten sich Tobias Vietzke und
Patrick Schulze im Arbeitsgebiet
„Objekt orientierte Programmie-
rung“.

Viola Liebig

Kooperation mit
Herzberger Schule
Die BTU und das Herzberger Phil-
ipp-Melanchthon-Gymnasium
Herzberg haben am  6. November
2006 einen Kooperationsvertrag
abgeschlossen. Die Zusammenar-
beit erstreckt sich auf die Berei-
che Studienberatung vor Ort, Unter-
stützung von Unterrichtsvorhaben
der Schule sowie der Leistungskur-
se, insbesondere im Bereich der ma-
thematisch-naturwissenschaft-
lichen sowie naturwissenschaftlich-
technischen Bildung (spezielle Pro-
jekte, wissenschaftliche Praktika).
„Natürlich wollen wir den Abitu-
rienten auch bei der Studienwahl-
entscheidung behilflich sein und
werden dafür Projekttage anbieten
und die Schülerinnen und Schü-
ler beispielsweise zum Probestu-
dium, zur Sommeruniversität oder
zu Workshops an die Uni nach Cott-
bus einladen“, so Studienberate-
rin Christiane Land. fr

„Feuer und Flamme“

Die zweite Herbstferienwoche vom
9. bis 13. Oktober 2006 nutzen
92 Schülerinnen der Sekundarstu-
fe aus ganz Brandenburg und Ber-
lin, um sich über naturwissen-
schaftliche und technische Studien-
gänge an der BTU und der Fach-
hochschule Lausitz zu informieren.

Die Schülerinnen zeigen in die-
sem Jahr besonderes Interesse für
die Studiengänge Mathematik, Bio-
technologie, Bauingenieurwesen,
Umweltwissenschaften, Physik, Me-
dizinische Technik, Kultur und Tech-
nik, Physiotherapie, Maschinenbau,
Informations- und Medientech-
nik und Technologien biogener
Rohstoffe.
Die Projektwoche bot den Teilneh-
merinnen ein abwechslungsreiches
Programm: Sie erhielten umfassen-
de Informationen rund um ein Stu-
dium an der Universität und der
Fachhochschule, Tipps zum Studie-
ren im Ausland sowie aktuelle In-
formationen zur Finanzierung des

Studiums.  Im Workshop „Turmpro-
jekt“ (LS Stahl- und Holzbau/LS Sta-
tik und Dynamik) konstruierten und
errichteten sie nach Vorgaben ei-
genständig einen Turm aus Holz,
Angelschnur und Klebstoff, welcher
anschließend einem Test unterzo-
gen wurde. In weiteren Workshops
wie „Müll im Reagenzglas“, „DNA-

Isolierung aus Tomaten“, „Ab in die
Sonne – die grenzenlosen Möglich-
keiten der Solarenergie“ , „Von der
Tafel zum Werkstück“ durften die
Mädchen in die verschiedensten La-
bore und Werkstätten schnuppern
und Experimente durchführen so-
wie Geräte und Maschinen selbst
bedienen. Die Abschlussumfrage
ergab, dass auch die Vorlesungen
von den Schülerinnen sehr gut be-
wertet wurden. Besonders hervor-
gehoben wurden die „Experimen-
talvorlesung Chemie“ an der FHL
und der Vortrag an der BTU zum In-
formatikjahr „Der ganze Mensch
auf einem Chip“.
Alle Mädchen bestätigten, dass die-
se Woche sehr informativ war und
sie viele neue Anregungen mit nach
Hause nehmen konnten – ein Dan-
keschön, das die Projektleitung an
alle engagierten Unterstützer des
Herbstkurses weitergeben möchte.

Verena Kreß
Projektleitung- und koordination

JUWEL 2006

Schülerinnen lernten die Uni kennen.
Fotos: A. Kunkel, F. Sliwanski

Geplante Termine und Themen

11. Januar 2007:
Warum kippt mein Fahrrad
nicht um, wenn es fährt?
(Prof. Reiner Schmid, LS Physi-
kalische Chemie und Analytik)

1. Februar 2007:
Wie bestimmen Computer
unser Leben?
(Prof. Heinrich Theodor Vierhaus,
LS Technische Informatik)

1. März 2007:
Was machen die Astronauten
eigentlich in der Raumstation?
(Prof. Christoph Egbers, LS Aero-
dynamik und Strömungslehre).

Weiter Informationen
www.tu-cottbus.de/kindercampus
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Visionen
Rund 1 800 Schülerinnen und
Schüler aus ganz Brandenburg,
aus Berlin, Sachsen  sowie aus Po-
len informierten sich am 27. Okt-
ober 2006 beim „Tag der Wissen-
schaft und Forschung des Lan-
des Brandenburg“ auf dem BTU-
Campus über Studien- und For-
schungsmöglichkeiten im Land.
Gemeinsam mit der Fachhoch-
schule Lausitz war die BTU Aus-
richter der jährlich stattfindenden
Veranstaltung.

Unter der Schirmherrschaft von
Wissenschaftsministerin  Prof. Jo-
hanna Wanka und Bildungsmini-
ster Holger Rupprecht präsentier-
ten sich alle Hochschulen des Lan-
des sowie mehr als 20 außeruniver-
sitäre Forschungseinrichtungen.
Schülerinnen und Schüler der Klas-
senstufen 5 bis 13 erfuhren, was
Wissenschaft in Brandenburg zu
leisten vermag, was es bedeutet, als
Forscherin oder Forscher erfolgreich
zu sein und wo eine wissenschaft-
liche Karriere gestartet werden kann.
In mehr als 60 Vorträgen und in
unterschiedlichen Ausstellungen
konnten sie den Wissenschafts-
standort Brandenburg kennen ler-
nen. Laborbesichtigungen und Ex-
perimentalvorträge führten bei-
spielsweise in die Kraftwerkstech-
nikhalle, ins Leichtbauwerkstoff-
zentrum „Panta Rhei“,  ins Fluid-
Zentrum oder ins Zentralanalytische
Labor der Uni. Die Studienberatun-
gen aller Brandenburger Hochschu-

len informierten über die verschie-
denen Studienangebote im Land.
Beim Abschluss-Pressegespräch
verwies Staatssekretär Dr. Johann
Komusiewicz im Hinblick auf die
zu geringe Studierwilligkeit im Land

auf das hervorragende Angebot der
brandenburgischen Hochschulen
sowie auf neue Möglichkeiten zur
Studieninformation bzw. Begab-
tenförderung.

fr

Informatik mitten im Leben

Mehr als 250 Gäste besuchten
am 25. Oktober 2006 den Cott-
buser Informatiktag, welcher im
Rahmen des Informatikjahres von
der Regionalgruppe der Gesell-
schaft für Informatik e.V. in Zu-
sammenarbeit mit dem Fraun-
hofer-Anwendungszentrum für
Logistiksystemplanung und In-
formationssysteme und dem LS
Industrielle Informationstechnik
der BTU durchgeführt wurde.

Unter dem Motto „Informatik mit-
ten im Leben“ richtete sich das Vor-
mittagsprogramm an Schülerinnen
und Schüler der 10. bis 13. Klas-
se, die u.a. aus Herzberg, Sprem-
berg und Cottbus in das Informa-
tions-, Kommunikations- und Me-
dienzentrum der BTU Cottbus ge-
kommen waren. Tipps für den si-
cheren Onlinehandel, Neuigkeiten
vom Markt der Computerspiele und
Hackern über die Schulter geschaut,
waren Themen, die sowohl die
Schüler als auch ihre Lehrer be-

geisterten. Teilnehmer der Senio-
renakademien der Fachhochschu-
le Lausitz und der BTU Cottbus er-
lebten am Nachmittag anschauli-
che Vorträge zum Einsatz der In-
formatik in der Medizintechnik, im
Supermarkt, als elektronischer Rei-
sepass und als „intelligente Faser“
in der Kleidung.
Der Informatiktag fand im Rahmen

des vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung ausgerufenen
„Informatikjahres 2006“ statt und
war eine regionale Veranstaltung
der Reihe „Zukunft entwickeln“,
welche gemeinsam von der Gesell-
schaft für Informatik und der Fraun-
hofer-IuK-Gruppe initiiert wurde.

Silke Köhler

Erfolgreicher „Tag der Wissenschaft und Forschung des Landes Brandenburg“ mit 1800 Besuchern

Informationsveranstaltung für Schüler und Senioren im IKMZ im Rahmen des Informatikjahres

Das intelligente Jackett vom Fraunhofer-IZM Berlin

Großer Andrang im Foyer des Audimax zu den über 60 Parallel-Vorträgen

BTU-Studiengänge
akkreditiert

Ein Audit-Team der „ASIIN“ -
ein im Juli 1999 aus Vertretern
von Wirtschaft und Universitä-
ten gegründeter Verein zur Ak-
kreditierung von Studiengän-
gen der Ingenieurswissenschaf-
ten, der Informatik, der Natur-
wissenschaften und der Mathe-
matik – besuchte am 27. April
2006 die BTU Cottbus und hat
nun im Oktober mehrere BTU-
Studiengänge akkreditiert: Hier-
zu gehören: der Bachelor- so-
wie Masterstudiengang „eBusi-
ness“, die Studiengänge Maschi-
nenbau (B/M), Elektrotechnik
(B/M) sowie Technologie- und
Innovationsmanagement
(Master). 
eBusiness wurde als besonders
innovativ und qualitativ hoch-
wertig anerkannt. In den Zeiten
der zunehmenden Vernetzung,
des elektronischen Handels und
der internet-basierten Organi-
sationsabläufe ist „eBusiness“
nicht nur ein Schlagwort in der
Wirtschaft. Anfangs misstrau-
isch begutachtet, zählt der Stu-
diengang heute mit mehr als ein-
hundert Studierenden zu den
festen Bestandteilen der Univer-
sität und zieht mehr und mehr
Studierende in die Lausitz. Der
Studiengang versteht sich als
Bindeglied zwischen dem Infor-
matiker und dem Wirtschafts-
ingenieur. 
Das Entscheidende dabei ist die
Integration der vernetzten Welt
in bestehende Prozesse und Ab-
läufe von Unternehmen, ange-
fangen bei der Finanzierung,
über die Vermarktung bis hin
zur Produktentwikklung und
–realisierung. 

Alexander Sänn
Fachschaftsrat eBusiness

„eBusiness“ wurde als besonders
innovativer Studiengang gewertet
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Das im Oktober 2002 gegründe-
te Zentrum für Rechts- und Ver-
waltungswissenschaften (ZfRV)
an der BTU kann wieder auf ein
erfolgreiches Jahr zurückblicken.

Im Sommersemester startete das
weiterbildende Studium „Interna-
tionales Ressourcenmanagement“
für chinesische Studierende. Im Okt-
ober ist der ebenfalls vom ZfRV in-
itiierte weiterbildende und auch be-
rufsbegleitend zu belegende gebüh-
renpflichtige Master-Studiengang
„Wirtschaftsrecht für Technologie-
unternehmen“ mit dem Abschluss
„Master of Business Law“ (M.B.L.)
erfolgreich gestartet (www.tu-cott-
bus.de/mbl). Für die erste Matri-
kel konnten hier ca. 20 Studieren-
de, darunter Ingenieure und Juri-
sten aller Altersklassen, gewonnen
werden. Der Master-Studiengang
ist eine Kooperation mit der inter-
national renommierten Anwalts-
sozietät CMS Hasche Sigle, die hier
auch lehrend tätig wird. Die Leh-
renden stammen darüber hinaus
aus den Fakultäten 3 und 4 der BTU
sowie aus dem Beirat des ZfRV.
Als ergänzende Lehrveranstaltung
bietet das ZfRV im Bachelor-Stu-
diengang „Kultur und Technik“ seit
diesem Wintersemester die deutsch-
landweit einzigartige Vorlesung
„Rechtspädagogik“ an, für die als
Lehrbeauftragte die Vorsitzende
Richterin am Landgericht Cottbus
Sigrun v. Hasseln, die Trägerin des
Bundesverdienstkreuzes ist,  ge-
wonnen werden konnte.
Am 20. Oktober 2006 hat das ZfRV,
begleitet von der „Lausitzer Rund-
schau“, eine Informationsveran-
staltung an der BTU über das „1x1
des brandenburgischen Hochschul-

rechts“ durchgeführt. Thematisiert
worden sind hier u.a. die Wahrneh-
mung der BTU in der Region, In-
halte und Grenzen der Hochschu-
lautonomie sowie ausgewählte Or-
gane der BTU, Fragen der Besoldung
und das Schicksal der Juniorprofes-
sur. Die im Rahmen dieser Veran-
staltung gehaltenen Vorträge wer-
den demnächst komplett in der
Schriftenreihe der Fakultät 4 unter
gleichnamigem Titel veröffentlicht.
In Vorbereitung befindet sich dar-
über hinaus ein Standardkommen-
tar zum brandenburgischen Hoch-
schulrecht mit namhaften Heraus-
gebern (Profs. Knopp/Peine) und an-
deren Autoren.
Im Rahmen eines aktuellen Dritt-
mittelprojektes, für das einmal mehr
die Deutsche Bundesstiftung Um-
welt (DBU) als Förderer gewon-
nen werden konnte, erstellt das
ZfRV derzeit ein Praxishandbuch
mit dem Titel „Polnisches Umwelt-

recht für die deutsche Wirtschafts-
praxis“. In diesem Buch werden
deutschen Unternehmen, die im
Nachbarland investieren wollen,
detaillierte Anweisungen gegeben,
welche Umweltstandards in Polen
zu beachten sind. An dem Praxis-
handbuch arbeiten u.a. auch re-
nommierte polnische Rechtswis-
senschaftler mit. Für seine heraus-
ragenden wissenschaftlichen Ver-
dienste im Rahmen der Zusammen-
arbeit zwischen dem ZfRV und der
Universität Wroc£aw (Breslau), ist
der geschäftsführende Direktor des
ZfRV, Prof. Dr. Lothar Knopp, am
3.Oktober 2006 mit der Goldenen
Medaille der Universität Wroc£aw
ausgezeichnet worden. Es handelt
sich hier um eine hohe Auszeich-
nung der Breslauer Universität und
um eine Bestätigung der im Rahmen
von Partnerschaftsverträgen, die das
ZfRV mit zwei polnischen Juristen-
fakultäten (Wroc£awund Opole) seit
2004 abgeschlossen hat, geleisteten
Arbeit.Am 13.12.2006 übernimmt
das ZfRV die BTU-interne Mitar-
beiterschulung über das in Politik
und Rechtswissenschaft vieldisku-
tierte Allgemeine Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG), dessen Ziel es
ist, Benachteiligungen aus Grün-
den der „Rasse“ oder wegen der eth-
nischen Herkunft, des Geschlechts,
der Religion oder der Weltanschau-
ung, einer Behinderung, des Al-
ters oder der sexuellen Identität
zu verhindern oder zu beseitigen. 
Jeder Arbeitgeber ist nach AGG an-
gehalten, seine Mitarbeiter in ge-
eigneter Art und Weise auf die Un-
zulässigkeit solcher Benachteili-
gungen hinzuweisen und darauf
hinzuwirken, dass sie unterbleiben.

Jan Hoffmann

Erfolgreicher Studienstart bei ZfRV
Neue Veranstaltungen und Projekte am Zentrum für Rechts- und Verwaltungswissenschaften

Verleihung der Goldenen Medaille der
Universität Wroc£aw an Prof. Dr. 
Lothar Knopp am 03.10.2006 in
Wroc£aw. Prof. Knopp (l.), Prorekto-
rin der Universität Wroc£aw (r.)

(Foto: ZfRV)

Am 27. November 2006 verlieh die
Fakultät Umweltwissenschaften und
Verfahrenstechnik eine Honorar-
professur für „Management von
Umwelt- und Sanierungsprojekten“
an Dr.-Ing. habil. Jochen Großmann
für seine herausragenden Verdien-
ste an der BTU Cottbus.
Dr. Großmann ist seit dem Jahr 2000
Lehrbeauftragter an der BTU Cott-
bus. Die Lehrgebiete umfassten ins-
besondere wissenschaftliche und
technologische Fragestellungen und
Problemlösungen von Sanierungs-
projekten einschließlich genehmi-
gungsrechtlicher und planerischer
Aspekte. Darüber hinaus vermittel-
te er praktische Erfahrungen bei der
Planung und Umsetzung von Um-
welttechnologien. Die Zusammen-
arbeit in der Forschung bezog sich

zwischen den Jahren 2000 und 2005
vorwiegend auf umweltgeologische
Fragestellungen im Zusammenhang
mit Sanierungsprojekten und kon-
zentriert sich seit 2005 auf die ge-
meinsame Entwicklung und prak-
tische Überführung von Verfahren
zur Herstellung von Biogas aus
nachwachsenden Rohstoffen und
biogenen Abfällen. Dr. Jochen Groß-

mann wurde 1958 in Dresden ge-
boren. Von 1978 - 1982 studierte er
in den Richtungen thermischer und
hydraulischer Maschinenbau und
der Informationsverarbeitung an
der Technischen Universität Dres-
den. 1985 promovierte er an der TU
Dresden auf dem Gebiet der Auto-
matisierung von Kernkraftwerken
und habilitierte sich im Jahr 1989
auf dem Gebiet der komplexen ener-
getischen und ökologischen Bewer-
tung verfahrenstechnischer Prozes-
se. Seit 1990 ist er Geschäftsführen-
der Gesellschafter der Großmann &
Partner GmbH Dresden und seit
1995 der Firma GICON - Großmann
Ingenieur Consult GmbH Dresden.
Als Gastdozent an der TU Dresden
erwarb er sich umfangreiche Leh-
rerfahrungen.

Honorarprofessur für Dr. Jochen Großmann
Honorarprofessur für „Management von Umwelt- und Sanierungsprojekten“ an Dr.-Ing. habil. Jochen Großmann

Prof. Günter Busch und Kanzler
Wolfgang Schröder mit dem neuen
Honorarprofessor Dr. Jochen Groß-
mann (v.l.n.re)

Honorarprofessur
für Prof. Nowacki 
Prof. Dr. habil. Konrad Nowacki
hat am 24. November 2006 in Wür-
digung seiner herausragenden Ver-
dienste an der BTU von der Fakul-
tät Umweltwissenschaften und Ver-
fahrenstechnik eine Honorarpro-
fessur für „Vergleichendes Verwal-
tungsrecht, Internationales und Eu-
ropäisches Umweltrecht“ verliehen.
Der an der Juristischen Fakultät der
Universität Wroc£aw tätige Rechts-
wissenschaftler war von 2001 bis
2004 Gastprofessor an der BTU und
ist seit 2002 Mitdirektor im Zen-
trum für Rechts- und Verwaltungs-
wissenschaften der Cottbuser Uni-

versität. Konrad Nowacki wurde
1946 in Wroc£aw (Breslau) gebo-
ren. Von 1964 bis 1967 studierte
er Rechtswissenschaften und
Psychologie an der Universität
Wroc£aw und arbeitete von 1972
bis 1980 als wissenschaftlicher As-
sistent an der Juristischen Fakul-
tät der Universität. 1980 wurde er
dort zum Dr. iur. promoviert. No-
wacki habilitierte sich 1994 mit dem
rechtsvergleichenden Thema „Ver-
waltungsrechtliche Instrumente des
Umweltschutzes in der BRD und
in Österreich“. Seit 1995 ist er Inha-
ber des Lehrstuhls für Vergleichen-
des Verwaltungsrecht an der Uni-
versität Opole. 1996/97 wirkte er
als Gastprofessor an der Universität
Bochum. Seit 1997 ist er Mitglied
des Instituts für Verwaltungswis-
senschaften an der Fakultät für
Rechts-, Verwaltungswissenschaf-
ten und Ökonomie der Universität
Wroc£aw, einer über 500 Jahre al-
ten Bildungseinrichtung. Von April
2001 bis März 2004 war Prof. No-
wacki Gastprofessor an der BTU
Cottbus und lehrte hier vor allem
im internationalen Studiengang En-
vironmental and Resource Manage-
ment. Seit Oktober 2002 ist Prof.
Nowacki Mitdirektor des Zentrums
für Rechts- und Verwaltungswis-
senschaften an der BTU. Er zählt zu
den Mitinitiatoren der Partner-
schaftsverträge zwischen ZfRV/BTU
und den Juristischen Fakultäten der
Universitäten Wroclaw und
Opole.An der BTU wird er als Ho-
norarprofessor künftig Forschung
und Lehre in den Bereichen Verglei-
chendes Verwaltungsrecht, Inter-
nationales und Europäisches Um-
weltrecht stärken.

Prof. Nowaki links im Bild



Brandenburg ist eine der Regio-
nen Deutschlands, in denen es nach
aktuellen Studien der Klimafor-
schung in Zukunft deutlich trok-
kener werden wird. Diese zuneh-
mende Trockenheit hat Auswir-
kungen auf viele Bereiche des
menschlichen Wirtschaftens, ins-
besondere stellt sie für die Land-
und Forstwirtschaft eine Heraus-
forderung dar. Gerade die im Sü-
den Brandenburgs vorherrschen-
den sandigen Böden mit nur ge-
ringer Wasserhaltekapazität kön-
nen bei ausbleibenden Nieder-
schlägen nur noch bedingt genutzt
werden.

Vor diesem Hintergrund sollen in
dem Anfang Oktober gestarteten
Verbundprojekt „Bodenmelioration
und Anbauverfahren für trocken-
heitsgefährdete Standorte – BA-
troS“ die Wirkungen von so ge-
nannten Bodenhilfsstoffen geprüft
und weiterentwickelt werden. Bo-
denhilfsstoffe sind Substanzen, die
die Wasserspeicherfähigkeit des Bo-
dens deutlich verbessern können.
In Feld- und Gewächshausversu-
chen werden die Wirkungen unter-
schiedlicher Bodenhilfsstoffe (v.a.
Humentos® und Geohumus®) ver-
glichen und kombiniert. Der vom
BMBF für drei Jahre eingerichtete
Verbund wird durch das For-
schungszentrum Landschaftsent-
wicklung und Bergbaulandschaf-
ten (FZLB) der BTU Cottbus koor-

diniert. Beteiligt sind weiterhin die
Universität Bonn sowie die Fir-
men Hoogen Bodensanierung Senf-
tenberg, Geohumus International
Frankfurt/Main und Feldsaaten
Freudenberger Krefeld.
Ziel des Vorhabens ist es, eine Hand-
lungsempfehlung zur Verbesserung
der Anbauqualität für nachwach-
sende Rohstoffe auf ertragsarmen
und von Trockenheit bedrohten
Standorten abzuleiten. Die Hand-
lungsempfehlung soll sowohl die
Einarbeitungstechnologie für Bo-
denhilfsstoffe, die Wirkungsweise
der Bodenhilfsstoffe auf den Boden
und die Pflanze sowie die Saat-

guttechnologie umfassen. Die uni-
versitären Partner untersuchen die
Wirkungen auf Boden und Pflan-
ze. An der BTU Cottbus werden
die Untersuchungen zum Boden am
Lehrstuhl für Bodenschutz und Re-
kultivierung unter Leitung vonProf.
Hüttl durchgeführt. Dabei stehen die
Auswirkungen der Applikation von
Bodenhilfsstoffen auf zentrale Bo-
deneigenschaften, wie Bodenhu-
mus, Bodenwasserhaushalt und
Durchwurzelung im Mittelpunkt des
Interesses. Die Partner aus der Wirt-
schaft werden Untersuchungen zur
Entwicklung neuer Frästechniken,
verbesserter Rezepturen für Boden-

hilfsstoffe sowie zur Optimierung
der so genannten Mantelsaatgut-
technologie durchführen. Ein Feld-
versuch wird auf einem Neuland-
standort im Lausitzer Braunkohlen-
revier eingerichtet, der für den groß-
flächigen Anbau von Biomasse zur
energetischen Nutzung vorgesehen
ist. Es ist geplant, die Ergebnisse des
Projektes auf andere von Trocken-
heit geprägte Regionen zu über-
tragen. Kontakte gab es im Vor-
feld des Vorhabens bereits zu ara-
bischen Staaten.

Dr. Werner Gerwin
Forschungszentrum

Landschaftsentwicklung und
Bergbaulandschaften (FZLB)

Seite 9Forschungbtu profil news Dezember | 06

Anpassungen an die Trockenheit

Der BTU-Lehrstuhl Fügetechnik
beteiligte sich mit insgesamt sechs
Beiträgen am 8. Internationalen
Seminar „Numerical Analysis of
Weldability“, das vom 25. bis 27.
September 2006 in der Nähe von
Graz in Österreich stattfand. Seit
der ersten Veranstaltung 1991 hat
sich diese mittlerweile im Drei-
jahresrhythmus durchgeführte 
Tagung zum weltweit wichtigsten
Event für den Bereich der
Schweißsimulation entwickelt. Auf
dem Seminar werden alle für die
Schweißtechnik relevanten The-
men behandelt - von der Verän-
derung der Mikrostruktur über
spezielle Schweißverfahren bis hin
zur Anwendung an konkreten
Bauteilen.

In diesem Jahr war das Interesse an
der Thematik überwältigend, so dass
eine Rekordzahl an Teilnehmern
und Beiträgen zu verzeichnen war.
Es reisten insgesamt fast 160 Wis-
senschaftler aus über 30 Ländern
an, viele davon aus Amerika, Asien

und Australien. Der Lehrstuhl Fü-
getechnik der BTU Cottbus war als
eine der führenden Forschungsstel-
len auf dem Gebiet mit 6 Beiträ-
gen seiner Mitarbeiter und Dok-
toranden vertreten.
Durch die Möglichkeit, mit welt-
weit anerkannten Spitzenwissen-
schaftlern die eigenen Ergebnisse
intensiv zu diskutieren und Erfah-
rungen auszutauschen, ist diese Ta-
gung auch ein wertvoller Beitrag
zur erfolgreichen und gezielten For-

schung in Deutschland. 
Im Zuge der Veranstaltung wird der
beste Beitrag der letzten drei Jah-
re mit dem Kenneth Easterling Best
Paper Award ausgezeichnet. In die-
sem Jahr wurde der Preis für den
Beitrag „Sensitivity Analysis of Wel-
ding Simulation Depending on Ma-
terial Properties Value Variation”
verliehen. Die Preisträger sind Chri-
stopher Schwenk und Michael Reth-
meier von der Konzernforschung
der Volkswagen AG, Klaus Dilger

vom Institut für Füge- und
Schweißtechnik, TU Braunschweig
und Vesselin Michailov vom Lehr-
stuhl Fügetechnik, BTU Cottbus.
Zwischen der Volkswagen AG Kon-
zernforschung und Prof. Michailov
besteht schon eine über viele Jah-
re gewachsene Kooperation im Be-
reich der Schweißsimulation. Durch
gemeinsame Forschungsbestrebun-
gen und die Mitbetreuung der Dok-
torarbeit von Christopher Schwenk
durch Prof. Michailov ergeben sich
eine Vielzahl von Möglichkeiten
und Kontakten sowohl für die
Volkswagen AG als auch für die
BTU Cottbus. Diese enge und äu-
ßerst erfolgreiche Zusammenarbeit
zwischen der Industrie und der uni-
versitären Forschung wurde im
Zuge der Preisverleihung noch ein-
mal deutlich hervorgehoben.

LS Fügetechnik

Neues BMBF-Verbundprojekt „Bodenmelioration und Anbauverfahren für trockenheitsgefährdete Standorte – BAtroS“ am FZLB

Kenneth Easterling Best Paper Award für Prof. Michailov
Lehrstuhl Fügetechnik auf Internationaler Konferenz zur Simulation von Schweißprozessen in Graz

http://iws.tugraz.at/seggau.html
http://www.iiw-iis.org

Standorte in der Lausitzer Bergbaufolgelandschaft Fotos: Wöllecke/Gerwin

Numerische Simulation des Laserstrahlschweißen Bild: Nikolay Doynov 
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Die Kunst und Bau Kommission
der BTU Cottbus beauftragt regel-
mäßig KünstlerInnen mit der Ent-
wicklung ortsspezifischer Kunst-
werke für den Campus. Dieses Jahr
realisierte die holländische Künst-
lerin Hester Oerlemans ihre 
Arbeit „BTU COTTBUS 2006“. Ins-
gesamt vierzig Winddrehschilder
aus Edelstahl wurden an verschie-
denen Orten der Universität mon-
tiert. Auf einer Seite der Schil-
der befindet sich jeweils ein Fo-
tomotiv in Siebdruck (schwarz/
weiß) mit einem orts- und zeit-
spezifischen Bezug. Die Rücksei-
te ist verspiegelt und reflektiert
die Umbebung in Echtzeit. Wa-
rum sich Hester Oerlemans ge-
rade für diese Form der Instal-
lation entschied, erläutert sie im
folgenden Text:

Das Erste, was mir auf dem BTU-
Campus auffiel, waren die vielen
Gebäude und Studenten. Das Ge-
lände wirkte zunächst sehr offen
auf mich, je länger ich es jedoch er-
kundete, desto rätselhafter erschien
es mir.

Großzügige Bauten und kleine 
barackenartige Gebäude wechsel-
ten einander ab. Was jedoch drin-
nen geschah, blieb unklar ...

Da ich eingeladen wurde, ein
„Kunst am Bau“-Projekt für die BTU
zu realisieren, beschloss ich, mir in
jedem Fall all die verschiedenen
Gebäude von innen anzusehen.
Hinter den verschlossenen Türen
fand ich eine ganz andere Welt:
Es gibt z.B. eine große, verlasse-
ne und verfallene Schwimmhalle
mit altmodischen Startblöcken und
Nummern darauf. Davor befindet
sich ein Imbiss, bei dem man so-
wohl Döner Kebab als auch Chine-
sisch essen kann. Oder die Werbung
von Eger Dental – „Schöne Zäh-
ne machen sexy“ – in Form von
Stickern, an den Fenstern eines
Plattenbaus. Der schönste Bau ist
natürlich die Bibliothek von Her-
zog & de Meuron; stolz ragt sie über
alles hinaus.

Nach diesem ersten Besuch sollten
viele weitere folgen, bei denen ich
die unterschiedlichsten Innenräu-
me kennen lernte. 

Unter anderem die FMPA, in der
Materialien auf ihre Stärke geprüft
werden. Mit großen Pressen wird
das Material zusammengedrückt -
gewaltig zu sehen, wie Beton, Stahl
oder Glas auseinander platzt. In der
immensen Panta Rhei Halle wun-

derte ich mich am meisten über de-
ren unglaubliche Größe. Sie war
nahezu leer. Es standen ein paar
molekülartige Gebilde, ein halbes
Auto und vor allem viele Schreib-
tische und Schränke, welche als
Trennwände dienten, herum. 

Aber der schönste und Aufsehen
erregendste Raum war für mich die
Hochspannungshalle der Fakul-
tät 3: Dort drinnen stehen riesige
Pfähle, auf denen molekülartige
Kugeln und andere merkwürdige
Objekte befestigt sind. Über lan-
ge Leitern wurden diese mitein-
ander verbunden. 
Hier geht es um die Messung des
Blitzeinschlags. Es sieht einfach fa-
belhaft aus und ist besser als jede
Ausstellung!

Sehr stark beeindruckt hat mich
auch das sogenannte „tote Zim-
mer” der Kommunikationstechnik: 
Es ist ein Ort, dessen Wände aus
keilartigen, glaswolleähnlichen
Formen bestehen, der Boden ist
schwebend, man steht auf einem
Raster aus Eisendraht. Wenn die
Tür geschlossen wird,  hört man
einfach überhaupt nichts mehr. Nur
noch das Rauschen des Blutes und
das Klopfen des eigenen Herzens

Draußen steht eine halb fertigge-
baute Bar aus Lehm, die den An-
schein erweckt, als würde sie nie
fertiggestellt werden, aber dennoch
vielversprechend aussieht.

So erlebte ich jeden  Besuch als
wahres Abenteuer. 

Innen ist Außen Hester
Oerlemans
Kunst im Öffentlichen Raum
2006
■ Feuerwehr, Schijndel
■ ROC, Hengelo
■ Culturele Sonntag, Utrecht
■ BTU Cottbus
■ Schule de Tweesprong, Leek
2005
■ Project Dropping,

Haarlemmermeer
■ Brede School, Veenendaal
2003
■ St. Foundation, Tilburg
■ Skor, Amsterdam
■ CBK Dordrecht, Dordrecht
■ Pflegeheim ’t Laar, Lelystad
2002
■ Crossing Border,

Amsterdam
■ Ten Post, Groningen

Einzelausstellungen
2003
■ Stills, st. Fundament, Tilburg
■ Zeichnungen,

Karl-Marx-Allee, Berlin
2002
■ Play, galerie van gelder,

Amsterdam
■ Total, Museum für Moderne

Kunst Arnhem, cat.
■ For Free, Cornershop, London
■ Highway, Autocenter, Berlin
2001
■ Berlin, Künstlerhaus

Bethanien, Berlin
■ Life size 38, afficheprojekt,

Berlin

Gruppenaustellungen (Auswahl)
2006
■ Kleine Biënnale, Utrecht 
2004
■ Dialog Loci, Kostrzyn

Kunstprojekt, Polen
2002
■ Look alike, NFI, Rotterdam
■ Here Now, Büro Friedrich,

Berlin
■ Commitment, Las Palmas,

Rotterdam
2001
■ If we were kings, Adlershof,

Berlin
2000
■ Brandenburgische Kunsttage

Partie 8, Drewen, cat.
1997-2000
■ Bar Slecht, i. s. m.

Wilma Sommers, Niederlan-
de, Belgien, Deutschland,
Schweiz

1999
■ Das verruckte Haus,

Wolfheze, cat.
■ Skulpturbiënnale,

Park Berg en Bos, Apeldoorn 
■ Spookyzoo 2,

Hamburg, cat.
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Mit meinem Projekt möchte ich an-
deuten, dass – egal, wie gut man ei-
nen Ort zu kennen meint – es doch
immer wieder etwas Neues zu ent-
decken gibt. Die Fotos, die jetzt
auf dem Campus verteilt sind, dre-
hen sich im Wind und zeigen, dass
das Alltägliche, an dem wir gewohnt
sind vorbeizugehen, eigentlich
außergewöhnlich ist.

Hester Oerlemans

ist Innen. BTU Inhalte spiegeln sich

bewegt nach außen.

Die Arbeit wurde realisiert in den
Werkstätten der BTU Cottbus. 
Besonderer Dank gilt Marko Kliem
(Siebdruckwerkstatt) und Dipl.-Ing.
Dieter Hiersick (Zentralwerkstatt).
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Sommer School in Bangkok

Die Kooperation zwischen der BTU
(LS Verbrennungskraftmaschinen
und Flugantriebe) und dem King
Mongkut’s Institute of Techno-
logy North Bangkok besteht be-
reits zwei  Jahre. Nun setzte Prof.
Dr. Heinz-Peter Berg, der an sei-
nem Lehrstuhl bereits einen thai-
ländischen wissenschaftlichen
Mitarbeiter beschäftigt, diese Zu-
sammenarbeit mit einer vom
DAAD unterstützten Summer
School im Ausland vom 2. bis
20. Oktober 2006 fort. Diese lief
unter dem Thema „Aero Engine
Development, Maintenance, Re-
pair and Overhaul (MRO)”. Astrid
Berg, Projektmitarbeiterin, berich-
tet über die ereignisreichen Wo-
chen in Asien.

Fast als wäre es so geplant, kam das
4-köpfige DAAD-Projekt-Team,
pünktlich zur Eröffnung des neu-
en Flughafens Suvarnabhumi in
Bangkok an, - zeitlich und thema-
tisch passend.
Die Summer School traf auf ein
so großes Interesse bei den thailän-
dischen Studenten, dass leider eine
Zulassungsbeschränkung von Nö-
ten war, da die Teilnehmerzahl vom
DAAD auf 30 festgelegt war. Ziel-
gruppe waren thailändische Stu-
denten und Absolventen aus den
Fachgebieten „Mechanical and
Aerospace Engineering“. Zugelas-
sen wurden nur Teilnehmer, die be-
reits einen B.Sc.-Abschluss oder hö-
her vorweisen konnten.
Aufbauend auf dem im Studium er-
worbenen Grundlagenwissen wur-
den die Teilnehmer innerhalb die-
ser Summer School 3 Wochen lang
auf den Gebieten Triebwerksent-
wicklung und MRO geschult. Be-

handelt wurden u. a. Grundlagen
der Triebwerkstechnik, Auslegung
von Flugtriebwerkssystemen, de-
ren Validierung und Verifizierung,
Erprobung, Zulassung und MRO-
Methoden. Integriert in die Sum-
merschool waren Versuche 
an Triebwerkskomponenten und 
–systemen. Die Studenten konnten
sowohl ein Kleintriebwerk aufbau-
en als auch einen Abnahmelauf
durchführen. Weiterhin fanden Ex-
kursionen zu verschiedenen Fir-
men, wie z. B. PST Jet, Chromal-
loy und Thai Airways statt. Hier
konnten die Sudenten die Arbeit
am Triebwerk, bzw. an dessen Bau-
teilen „hautnah“ miterleben.
Neben diesen vielen technischen
Informationen und der Wissens-
vermittlung auf dem Ingenieur-
und Triebwerkssektor war natür-
lich auch ein kulturelles Beipro-
gramm angesagt.
„Startschuss“ und Eröffnungszere-

monie für die Summer School war
ein Oktoberfest.
In einer visuellen Reise durch
Deutschland und in Vorträgen lern-
ten die Teilnehmer außerdem auch
deutsche Kultur, Wissenschaft und
Wirtschaft kennen - bis hin zu Stu-
dienmöglichkeiten in Deutschland.
Am Ende der Summer School er-
hielten die Teilnehmer das „Aero
Engine Development and Main-
tenance –Joint Certificate“, des-
sen Erwerb die Summer School Stu-
denten für eine Weiterbildung in
Deutschland zum Master, Diplom
bzw. Dr. Ing. motivieren soll.
Abschließend lässt sich sagen, dass
die Summer School in Bangkok so-
wohl von den Studenten als auch
vom DAAD und der thailändischen
Universität großes Lob erhalten hat
und bereits Dankesschreiben an der
BTU eingetroffen sind.

Berg

Von Cottbus
nach Zürich
Im Jahr 2004 hatte die Internatio-
nale Sommerakademie Projektma-
nagement erstmals an der BTU Cott-
bus stattgefunden und war von Prof.
Dr.-Ing. Wolfdietrich Kalusche und
seinen Mitarbeitern, Lehrstuhl Pla-
nungs- und Bauökonomie, vor-
bereitet worden.
Nach der erfolgreichen Wiederho-
lung im Sommer 2005 fand 2006
die nunmehr 3. Internationale Som-
merakademie Projektmanagement
im Zeitraum vom 7. bis zum 18. Au-
gust 2006 an der Eidgenössischen
Technischen Hochschule Zürich
statt. Die Leitung lag diesmal in den
Händen von Prof. Dr. Hans-Ru-
dolf Schalcher, Institut für Bau-
planung und Baubetrieb der ETH
Zürich. Dort soll sie auch 2007 wie-
derholt werden, bevor der dritte Ko-
operationspartner Prof. Dipl.-Ing.
Hans Lechner, Institut für Baube-
trieb und Bauwirtschaft, Techni-
sche Universität Graz, sie für die
darauf folgenden zwei Jahre nach
Österreich holt. Anschließend wird
sie 2010 wieder nach Cottbus zu-
rückkehren.

Amman
meets Cottbus
18 Ingenieur-Studenten der
Deutsch-Jordanischen Universität
in Amman (German Jordanian
University Amman) besuchten
vom 19. August bis 16. Septem-
ber 2006 das Sprachenzentrum
der BTU Cottbus, das zum ersten
Mal eine eigene Sommerschule mit
einem Intensivkurs Deutsch für
die jordanischen Gäste durchge-
führt hat. Die „Summer School“
wurde vom Deutschen Akade-
mischen Austauschdienst (DAAD)
finanziert. 

Schwerpunkt der Sommerschule
war ein Sprachkurs Deutsch von
insgesamt 120 Stunden. Das Trai-
nieren von Fertigkeiten wie Hör-
verstehen, Leseverstehen, Gram-
matik und Konversation waren die
Hauptziele des Sprachkurses. Im
Gruppenunterricht (60 Stunden)
kam ein Tutor zum Einsatz, der auch
Hilfe bei der Meisterung von All-
tagssituationen leistete. Darüber
hinaus lernten die jungen Jorda-
nier labore der BTU kennen, so-
wie deren Nutzung für Lehre, For-
schung und Weiterbildung.

Prof. Peter Berg, Lehrstuhl Verbrennungskraftmaschinen und Flugantriebe organisierte erfolgreiche
DAAD Summer School 2006 in Bangkok / Thailand zum Thema Flugzeugturbinen

Prof. Berg und Studenten vor einem Rolls-Royce Trent-800 Triebwerk Fotos: Berg

Studenten beim Triebwerksentwurf



Alexandra Klei studierte Archi-
tektur an der BTU und hat nun für
ihre Promotion über Gedenkstät-
ten ein Stipendium der „Foun-
dation pour la memoire de la Shoa“
bekommen, einer französischen
Stiftung, die sich für die Erinne-
rung und Auseinandersetzung mit
der Shoa einsetzt. Alexandra Klei
promoviert am Lehrstuhl Theo-
rie der Architektur von Prof. Edu-
ard Führ.

BTU Profil news:Um was wird es in
Ihrer Doktorarbeit mit dem Arbeits-
titel: „Der erinnerte Ort. Funktion
und Bedeutung der Architektur na-
tionalsozialistischer Konzentrations-
lager für die Abbildung und Präsen-
tation von Geschichte“ gehen?
A. Klei:Die Gedenkstätten sind heu-
te über 60 Jahre alt, vieles ist er-
neuerungsbedürftig. Aber wenn neue

Stacheldrahtzäune gezogen werden
oder Baracken renoviert werden, hat

das etwas Absurdes. Wir haben es
heute nicht mehr mit dem authen-
tischen Ort zu tun, und man muss
diesen Unterschied deutlich machen.

BTU Profil news: Was können Sie
als Architektin hierbei leisten?
A. Klei: Wenn ich diese Orte be-
suche, dann sehe ich mir alles mit
den Augen einer Architektin an:
schau mir den Raum an, sehe die
Beziehung der Räume zu einan-
der und ihre Funktionen.

BTU Profil news: Wie kamen Sie
als diplomierte Architektin zu die-
sem ungewöhnlichen Thema?
A. Klei:Während meines Studiums
an der BTU habe ich gemerkt, dass
mich theoretische Themen eher als
die Architektur-Praxis interessie-
ren. Bei einem Besuch in Ravens-
brück sind mir dann die Außen-

lager aufgefallen, und da ich mich
schon immer auch für die Geschich-
te des Nationalsozialismus interes-
siert habe, war es für mich eigent-
lich naheliegend, ein solches The-
ma im Diplom anzugehen.

BTU Profil news: Was würden Sie
später gerne mal beruflich machen?
A. Klei: Ich arbeite gerne wissen-
schaftlich, ich schreibe auch gerne.
Praktische Umsetzungen sind für
mich ebenfalls immer noch sehr
spannend. Erst kürzlich habe ich
mich in Wien mit einem künstle-
rischen Entwurf an einem Wett-
bewerb „Gedenkstätte für den de-
portierten Nachbarn auf dem Ge-
lände des ehem. Wiener Aspang-
bahnhofes“  beteiligt. Im Moment
ist noch alles offen. Erst einmal muss
ich meine Dissertation schreiben.

Gespräch: Dr. Marita Müller

Im Rahmen des Austausch-Pro-
gramms „Sharing our Heritages“
(SOH), an dem sich vier europä-
ische und vier australische Uni-
versitäten beteiligen und das auf
europäischer Seite vom Lehrstuhl
Interkulturalität unter der Regie
von Prof Albert koordiniert wird,
fand die zweite Master Class im
australischen Kakadu National-
park statt. Knapp 40 Teilnehmer
der acht involvierten Universitä-
ten (Darwin, Melbourne, Perth,
Sydney, Dublin, Leuven, Valencia
und Cottbus) kamen im austra-
lischen Norden zusammen, um
sich mit den Problemen des Park-
managements auseinander zu set-
zen.

Nach einem herzlichen Willkom-
men durch die Traditionellen Ei-
gentümer des Landes und Vertreter
der Charles Darwin Universität, der
Tourismus- und der Park Behörde
des Northern Territory wurden die
rund 40 Teilnehmer mit den Be-
sonderheiten des Nationalparks ver-
traut gemacht, der sowohl aufgrund
seiner einzigartigen Natur, als auch
wegen seiner kulturellen Bedeu-
tung von der UNESCO als Welter-
bestätte gelistet wird.
Neben zahlreichen Vorträgen und
Diskussionen mit den verschiede-
nen Stakeholdern der Kulturland-
schaft wurde das Programm durch
diverse Exkursionen bereichert, die
den Besuchern den Park in all sei-
ner Vielfalt nahe brachten. 
Besonders die Begegnungen mit
den traditionellen Eigentümern des
Landes, die im Rahmen des Joint

Management Prinzips an der Ver-
waltung des Nationalparks betei-
ligt sind, waren eine große Berei-
cherung für die Teilnehmer. Viele
Herausforderungen an das Manage-
ment, hauptsächlich verursacht

durch interkulturelle Kommunika-
tionsschwierigkeiten oder durch die
steigende Anzahl an Touristen, wur-
den deutlich, und die Student/in-
nen arbeiteten in multinationalen
Teams an verschiedenen Aufgaben-

stellungen deren Ergebnisse dem
Park Personal in einer abschließen-
den Präsentation vorgestellt wur-
den.
Für die Studenten der ersten SOH
Generation, die bereits im Januar
an der Master Class in Frankreich
teilgenommen („BTU Profil news“
berichtete) und das Sommerseme-
ster an verschiedenen Universitä-
ten auf dem fünften Kontinent ver-
bracht hatten, bildete der zehntä-
gige Workshop im australischen
Norden den Abschluss ihrer „Sha-
ring our Heritages“ Teilnahme. Für
fünf neue Welterbe Studierende der
BTU waren die Tage im National-
park der Auftakt zu einer sicher un-
vergesslichen Zeit voller Impulse
und Abenteuer am anderen Ende
der Welt. Die BTU begrüßt in die-
sem Wintersemester drei Studen-
tinnen aus Australien, die an Kur-
sen des Welterbe Studiengangs teil-
nehmen, bevor man sich im Ja-
nuar erneut in Paris zur dann be-
reits dritten SOH Master Class trifft. 

Alexandra Lotz
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Architektur von Gedenkstätten
Interview mit Alexandra Klei

Acht World Heritage Studierende und Prof. Marie-Theres Albert nahmen an der zweiten 
„Sharing our Heritages“ Master Class im Kakadu Nationalpark teil

Alexandra Klei

BTU-Studierende in Australien

Kakadu ist reich an jahrtausendealten Felszeichnungen wie hier in Urbirr,
rechts oben: Lebensraum zahlreicher Tier- und Pflanzenarten – das Yellow 
Waters Flussdelta



Die Unternehmen SAP AG und
DEUTSCHE BÖRSE AG waren das
Ziel der dreitägigen Exkursion in
das Rhein-Main-Neckar-Gebiet,
welche von den Lehrstühlen In-
dustrielle Informationstechnik
(Honorar-Prof. Irene Krebs) und
Unternehmensfinanzierung (Herr
Wollenberg) organisiert wurde.
Betreut von Prof. Serfling, Wol-
lenberg und Herrn Jandt,  brach
die Gruppe von 22 Studenten der
Studiengänge eBusiness, Infor-
mations- und Medientechnik so-
wie Wirtschaftsingenieurwesen
am 1. November per Bus nach
Wetzlar auf.

Erstes Ziel war die Deutschen Bör-
se AG. Bei einem Vortrag, gespi-
ckt von zahlreichen Anekdoten,
wurden den Teilnehmern diverse
Informationen u. a. über die Hi-
storie der Börse in Deutschland, den
Börsenstandort Frankfurt und die
Bedeutung der einzelnen Handel-
systeme vermittelt. Im Anschluss
besuchten die Exkursionsteilneh-
mer die „Neue Börse“ am Stadtrand;
hier findet das „operative  Business“

des Konzerns statt, denn die einzel-
nen Geschäftsbereiche des Unter-
nehmens erstrecken sich vom rei-
nen Börsenbetrieb bis hin zur Ver-
tragsabwicklung, Wertpapierauf-
bewahrung und Informations-
bereitstellung. In Walldorf, dem

nächsten Exkursionsziel, besuch-
te die Gruppe den Hauptsitz der SAP
AG. Nach einer kurzen Vorstellung
des Unternehmens zu Marktstel-
lung Unternehmenskultur und Pro-
duktportfolio, wurden das Bewer-
bungsverfahren und das Anfor-
derungsprofil des Unternehmens
erörtert. Im zweiten Vortrag berich-
tete ein Projektleiter des Bereichs
Automotive über das „Daily Bu-
siness“ eines IT-Consultants.
Auch wenn die Erwartungshaltun-
gen der einzelnen Teilnehmer sehr
unterschiedlich waren, erhielten alle
nicht nur einen Einblick in die Pra-
xis, sondern konnten ihren Kennt-
nisstand erweitern. Darüber hinaus
boten die Vorträge eine Orientie-
rungshilfe für den weiteren beruf-
lichen Werdegang zukünftiger Ab-
solventen. Im Rahmen dieses Ar-
tikels möchte sich die Exkursions-
gruppe bei den Initiatoren und
Sponsoren bedanken und anregen,
diese Erfahrungen auch den Stu-
denten folgender Jahrgänge zu er-
möglichen.

Sebastian Tempel
Student eBusiness

Die imposante Bleistift-Silhouette der
Deutschen Börse in Frankfurt a. M.
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Führungsimpulse
für Sicherheit und
Gesundheit
Die Norddeutsche Metall-Berufs-
genossenschaft (NMBG) und das
Lehrgebiet Arbeitswissenschaft/ Ar-
beitspsychologie (AWIP) luden am
24. Oktober 2006 zu einer Fach-
tagung für Führungskräfte ein. Da-
bei ging es um aktuelle Themen und
Maßnahmen der Arbeitssicherheit,
des Gesundheitsschutzes sowie des
Selbst- und Zeitmanagements.
Hohe Fehlzeiten und Sicherheits-
mängel können ein Unternehmen
schnell vom Kurs abbringen. Des-
halb wird nachhaltiges Gesund-
heitsmanagement für alle Betrie-
be immer wichtigerer: Es ist Teil des
wirtschaftlichen Erfolgs. Führungs-
kräfte im Unternehmen haben da-
bei eine Schlüsselfunktion – 
gehört es doch zu ihren Aufga-
ben, den Arbeitsschutzgedanken in
die Betriebsabläufe einzubringen
und dort zu verankern. Gleichzei-
tig müssen sie dafür Sorge tragen,
dass trotz immer komplexer wer-
dender Anforderungen ihre eige-
ne Gesundheit erhalten bleibt. Neue
Konzepte für Führungskräfte zu
stressfreiem Umgang mit der wich-
tigen Ressource Zeit wurden vor-
gestellt, diskutiert und Strategien
zur individuellen positiven Umset-
zung erarbeitet. 24 Geschäftsfüh-
rer und Führungskräfte erlebten ei-
nen regen fachlichen Austausch
und äußerten sich begeistert über
die Entwicklung der Hochschule so-
wie die technischen Möglichkeiten.

Hoppe

Ausgezeichneter
BTU-Absolvent
Oliver Huras, der 2006 seinen Ab-
schluss als Diplom-Informatiker an
der BTU erhalten hat, wurde im Sep-
tember  in Berlin auf der Software-
Qualitäts-Konferenz CONQUEST
2006 mit dem diesjährigen ASQF-
Förderpreis ausgezeichnet.

Der mit 500 Euro dotierte ASQF-
Förderpreis wird einmal pro Seme-
ster an einen Absolventen mit ei-
ner sehr guten und praktisch orien-
tierten Abschlussarbeit, durchge-
hend sehr guten Studienergebnis-
sen sowie großem Engagement ver-
geben. Erstmals erhielt ein Student
einer Brandenburger Hochschule
die Auszeichnung.

Studenten bei SAP und Börse

Oliver Huras (2.v.l.) der Gewinner des
500 EUR ASQF-Förderpreises

Max-Grünebaum-Preis 2006

Der Max-Grünebaum-Preis 2006
wurde am 1. Oktober feierlich im
Cottbuser Staatstheater an Dr. rer.
oec. Michael Brusch, Wirtschafts-
ingenieur an der BTU Cottbus,
verliehen. Der 32-Jährige beschäf-
tigte sich in seiner Dissertation
am BTU-Lehrstuhl Allgemeine
Betriebswirtschaftslehre/Insbe-
sondere des Marketing und Inno-
vationsmanagement (Prof. Da-
niel Baier) mit Möglichkeiten so-
wie Vor- und Nachteilen multi-
medialer Befragungen in unter-

schiedlichen Phasen des Produkt-
marketings. Den Ernst-Frank-
Förderpreis erhielt Judith Her-
mann. Der 25-jährigen BTU-
Studentin aus dem World-Her-
itage-Studies-Master-Programm
wird dadurch ein Studium am
International Centre for Cultu-
ral and Heritage Studies der Uni-
versity of Newcastle upon Tyne
ermöglicht. Die in der BTU äu-
ßerst erfolgreiche Studentin be-
sucht dort Kurse im Master-Pro-
gramm Heritage Education and

Interpretation. Anliegen der Max-
Grünebaum-Stiftung ist es ins-
besondere, herausragende junge
Künstler des Staatstheaters Cott-
bus und wissenschaftliche Nach-
wuchskräfte der BTU zu fördern.
Der Max-Grünebaum-Preis, der
2006 zum 10. Male vergeben
wurde, ist mit jeweils 5.000 €
dotiert, während der Ernst-
Frank-Förderpreis, benannt nach
dem Schwiegersohn des Max
Grünebaum, ein Stipendium in
Großbritannien ermöglicht.



Der Lehrstuhl Denkmalpflege der
BTU Cottbus initiierte für das Deut-
sche Nationalkomitee für Denkmal-
schutz einen Workshop in Berlin,
der sich mit der Zukunft des Schloss
Friedrichsfelde beschäftigte. 

Im Kontakt mit zahlreichen Exper-
ten entwickelten 20 Studentinnen
und Studenten der Kunstgeschich-
te und der Architektur - u.a. von
den Unis München, Freiburg, Dres-
den, Münster – neuartige Konzep-
te, wie das Schloss Friedrichsfel-
de mit seinen schönen barocken
Gartenanlagen und seinen von der
Stiftung Stadtmuseum Berlin be-
treuten Sammlungen für die Öffent-
lichkeit besser nutzbar gemacht
werden kann. Denn obwohl das
Land Berlin Schloss und Garten mit
jährlich einer halben Million EUR
unterhält, können die 250.000 
Einwohner des Bezirks Lichtenberg
dieses historische Kleinod im Her-
zen des Bezirkes gar nicht direkt 
erreichen: Schloss Friedrichsfelde
steht auf dem heutigen Gelände des
Berliner Tierparks und ist somit nur
zugänglich, wenn man zuerst den
Tierparkeintritt (11 EUR) bezahlt.
Die Ergebnisse sind unter www.tu-
cottbus.de/bk/dmp/Projekte/Schloss
06.html zu sehen. Hintergrund für
diesen einwöchigen Workshop war
der Wunsch des Deutschen Natio-
nalkomitees für Denkmalschutz,
Studenten der Architektur und der

Kunstgeschichte so früh wie mög-
lich für die Aufgaben und Ziele
der Denkmalerhaltung zu sensi-
bilisieren. Für die Betreuung konn-
ten renommierte Experten gewon-
nen werden, insbesondere der Denk-
malpfleger Georg Mörsch und die
Stadtplanerin Benita von Perbandt.
Die Betreuung erfolgte überdies
durch Jörg Haspel und Markus Ja-
ger vom Landesdenkmalamt Ber-
lin sowie durch Leo Schmidt und
Henriette von Preuschen von der
BTU Cottbus. Vergleichbare Works-
hops des Nationalkomitees sollen
künftig jährlich stattfinden: im Jahr
2007 in dem Brandenburger Ort
Freyenstein, wiederum unter Betei-
ligung des Lehrstuhl Denkmalpfle-
ge der BTU. Leo Schmidt

Mitarbeiter des Lehrstuhls für
Tragwerkslehre (Prof. Karen Ei-
senloffel)  haben im vergangenen
Jahr Kontakte zur Universität in
Fortaleza/Brasilien aufgebaut. In
einem Seminar, das im Winterse-
mester 2004/05 durchgeführt wur-
de, hatten Studierende der BTU
die Aufgabe, für die brasilianische
Nichtregierungsorganisation (NGO)
CEARAH Periferia, die den Bau 
einer Siedlung in der Stadt Forta-
leza unterstützt, Entwürfe für
einfache Einfamilienhäuser zu
entwickeln. ,Fortaleza ist die Haupt-
stadt des Bundesstaates Ceará im
Nordosten Brasiliens. Sie zählt 2,2
Millionen Einwohner, von denen
rund 60 Prozent in städtischen Ar-
mensiedlungen leben. In einfachen
Häusern (Fläche vier mal acht Me-
ter) sollen sie ein Zuhause erhalten.
Die Aufgabe des Lehrstuhls von
Prof. Karen Eisenloffel bestand dar-
in, für diese Häuser eine Dachkon-
struktion zu entwickeln, die gün-
stiger als die bisherigen Holzdächer
ist und die das Verwenden von Tro-

penholz ausschließt. „In Fortaleza
verschlingt die konventionelle Bau-
weise der Dächer aus Holz mit Zie-
geldeckung zur Zeit ca. ein Drittel
der Baukosten“, hat die Professo-
rin erfahren. „Wir haben alle Rand-
bedingungen untersucht und Mo-

delle gebaut.  Eine gewölbte Stahl-
betondecke, die im Selbstbau her-
zustellen ist, setzte sich durch. Ein
Schalendach stellt in so fern eine
interessante Alternative für die
Dachkonstruktion dar.“ Die techni-
sche Angemessenheit sowie die

Tragfähigkeit der Schalen wurden
in Modellen und einfachen Bela-
stungstests an einem 1:1-Modell
auf dem Campus überprüft.
Während der Forschung und Ma-
terialprüfung im Herbst direkt vor
Ort fiel dem BTU-Team auf, dass die
Stiele des Rohrzuckers ein in Bra-
silien offenbar nicht mehr verwend-
barer Rohstoff sind. „Da  wir als In-
genieure immer bemüht sind, neue
Verfahren zu entwickeln, haben
wird die Möglichkeit geprüft, den
Beton mit diesem Abfallprodukt zu
veredeln. Also nahmen wir Rohr-
zucker mit nach Deutschland und
haben sofort angefangen, kleine
Probekörper zu bauen“, berichtet
die Lehrstuhlinhaberin.  Ihr Team
konnte herausfinden, dass die Dach-
konstruktion bei einer bestimm-
ten Zugabe von Rohrzuckerfasern
ca. 20 Prozent mehr Kraft aufneh-
men kann. Der Lehrstuhl ist nun
sehr interessiert daran, die Rohr-
zuckerfasern in Brasilien nutzbrin-
gend anwenden zu können.

Katrin Juntke

Bauen mit Zuckerrohr in Brasilien

Zukunft von Schloss Friedrichsfelde
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Die Schalendachkonstruktion – als Alternative zu (Tropen-)Holzdächern in Brasilien – 
kann mit im Beton vermischten Zuckerrohrstielen noch verstärkt werden

Workshop zur Zukunft von Schloss Friedrichsfelde im Bezirk Lichtenberg (Berlin)

Alexandra Sohn und Jacob Lorenz beim Bau einer gewölbten Stahlbetondecke im
Sommer auf dem BTU Campus

Die Workshops-Teilnehmer vor dem Schloss
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Ein knappes Jahr gehörten die Stu-
diCar-Flitzer zum Cottbuser Stadt-
bild. Nun ist die Testphase abge-
schlossen. Trotz der positiven Nut-
zeresonanz pausiert StudiCar erst
einmal. Für BTU-Profil news zog
Prof. Dr. Astrid Böger ein Resü-
mee und erläutert die Gründe:

Nach einem halben Jahr Experiment
mit Unterstützung der Smart GmbH
im Verbund mit der Daimler-Chrys-
ler AG kann man von einem ge-
lungenen Pilotprojekt sprechen. Die
Studenten haben mit viel Engage-
ment verwaltungstechnische Ab-
läufe aufgebaut und gemanagt, Mar-
ketingaktionen gestartet, Öffentlich-
keitsarbeit betrieben und For-
schungsthemen bearbeitet. 
Zu Beginn des Projektes hatten sehr
viele Unternehmen und Institutio-
nen ihre Unterstützung, auch ma-
terieller Art zugesagt. Auch eine AG
stand hinter dem Projekt, die In-
vestitionen im Sinne der Anschub-
finanzierung tätigen wollte. Wäh-
rend die zwei Säulen Vermietung
und Forschung gut anliefen, konn-
ten leider innerhalb der dritten Säu-
le im zeitlichen Rahmen des Projek-
tes keine vertraglichen Regelun-
gen gefunden werden, die zu einem
wirklichen Sponsoring sowie not-
wendigen Investitionsvolumen ge-
führt haben. Auch die Unterstützung
der Banken ist für unterjährige Fir-
men de facto ausgeschlossen. 

Fazit:die Pilotphase an einem Uni-
versitätsstandort war gut, für eine
langfristige Konzeptentwicklung
sind mindestens fünf bis zehn
Standorte notwendig, um das Pro-
jekt langfristig tragfähig zu ma-
chen. Ein schneller Standortaus-
bau, d.h. innerhalb der sechs Mo-
nate, war aber sowohl finanziell als
auch personell ohne Zusatzinvesti-
tionen nicht zu schaffen. Ein blo-
ßes Aufrechterhalten des Cottbuser

Standortes wäre möglich gewesen,
aber nicht sinnvoll. Auch Smart mit
Daimler-Chrysler hatten daran nur
bedingt Interesse. Da das Projekt als
Pilotprojekt startete, um Erfahrun-
gen zu sammeln, will sich das Team
nun Zeit nehmen, gerade bei der
dritten Säule langfristige Beziehun-
gen in der Wirtschaft und Industrie
aufzubauen, die Internetplattform
auszubauen sowie alle bisherigen
Erfahrungen in den Neustart ein-

fließen zu lassen. Dass die kreati-
ve Pause etwas länger dauern kann,
ist dadurch bedingt, dass die
„Hauptakteure“ in der Elternzeit
oder bei Masterarbeiten schwitzen.
Ein erfolgreicher Neustart wird nur
gemeinsam mit anderen Universitä-
ten in Deutschland gelingen, und
daran wird „im Hintergrund“ wei-
ter gearbeitet. 

Obwohl Vermietung und Forschung sehr gut angelaufen sind, kann das Projekt vorerst nicht weiter laufen

Die StudiCars verschwinden zwar erst einmal in der Garage , aber das Team um Prof. Astrid Böger bleibt an dem Projekt
dran und hofft, einen Relaunch gemeinsam mit anderen Universitäten in Deutschland starten zu können.

Kontakt: boeger@tu-cottbus.de

Im Sommersemester 2006 hatten
elf Studierende der BTU Cottbus
die Aufgabe, einen Neubau zur Er-
weiterung des Rathauses Neuen-
hagen zu entwerfen.

Betreut wurden sie dabei von dem
Lehrstuhl Entwerfen, Bauen im Be-
stand und dem Lehrstuhl Denkmal-
pflege. Das Projekt Neuenhagen war
für die Studierenden besonders
interessant, da es sich nicht um eine
fiktive Aufgabenstellung handelte,
sondern tatsächlich realen Bezug
hatte: Die Initiative kam von der
Gemeinde Neuenhagen bei Ber-
lin, die aufgrund ihres anhaltenden
Wachstums der letzten Jahrzehn-
te schon lange mit dem Gedanken
eines Erweiterungsbaus gespielt hat-
te und diesem nun endlich eine
Form geben wollte. In dem Rathaus
befindet sich heute die Verwal-
tung der Gemeinde. Um zum Bür-
geramt zu gelangen, müssen die
Gemeindemitglieder schon seit
DDR-Zeiten einen schmucklosen,
eingeschossigen Bungalow unweit
des Altbaus aufsuchen. Dieser Zu-
stand soll nun mit einem neuen Bau

von ca. 1200 qm für alle Bürgeran-
gelegenheiten beendet werden. Eine
Herausforderung stellte für die Stu-
dierenden vor allem der Umgang
mit dem denkmalgeschützten Alt-
bau des Rathauses Neuenhagen dar:
Bei diesem handelt es sich um ei-
nen Solitärbau aus rotem Sichtbak-
kstein, der zu seiner Entstehungs-
zeit um 1926 die Funktionen Rat-
haus, Wasserturm und Wohnraum

umfasste. So viele Facetten der
Rathausbau in Material, Form, Far-
be und Innen- und Außenbezug
aufweist, so unterschiedlich sind
auch die Entwürfe der Studieren-
den. Die Resultate des Projekts wur-
den im November 2006 in einer
Ausstellung im Rathaus Neuen-
hagen der Gemeinde, der Presse und
weiteren Interessierten vorgestellt.
Schon während der Vernissage dis-

kutierten die Gemeindemitglieder
die Entwürfe lebhaft untereinander
und nahmen auch die Gelegen-
heit wahr, sich von den anwesen-
den Studierenden die Ideen erläu-
tern zu lassen. Demnächst wird eine
Jury der Gemeinde einige der Ent-
würfe auswählen, um auf ihrer
Grundlage die nächsten Schritte für
den Neubau in Angriff zu neh-
men. Anne Bantelmann

StudiCar wieder in der Garage

BTU-Studierende entwerfen Rathausanbau

Studierende und Mitarbeiter der BTU - wie hier Anne Bantelmann - erläutern
die Entwürfe bei einer Präsentation im Rathaus Neuhagen

Expressionistischer Solitärbau mit
Funktion als Rathaus, Wasserturm
und Wohnraum



Marcel Heinig aus dem BTU-Stu-
diengang Wirtschaftsingenieurwe-
sen belegte bei der Weltmeister-
schaft Zehnfacher Ironman Triath-
lon“ im November in Monterry 
(Mexico) den 5. Platz in der Gesamt-
wertung der Männer. Jeder der zehn
zu absolvierenden Triathlons an
zehn aufeinanderfolgenden Tagen
verlangt 3,8 km Schwimmen, 
180 km Rad fahren und 42,2 km
Laufen. Der BTU-Student hat neun
Weltbestzeiten in seiner Altersklas-
se M 20 vom zweifachen bis zum
zehnfachen Triathlon.

An der BTU Cottbus haben am 28.
November Wahlen zum Senat, den
vier Fakultätsräten sowie zu den de-
zentralen Gleichstellungsbeauftrag-
ten statt gefunden. Die Mitarbeiter
und Studierenden der BTU haben bei
der Senatswahl elf Senatsmitglieder
gewählt, darunter  auch fünf Se-
natoren (drei Professoren, ein Ver-

treter der wissenschaftlichen Mitar-
beiter sowie ein Student), die schon
im vorherigen Senat Mitglied wa-
ren. Nach dem jetzt vorliegenden
endgültigen Wahlergebnis muss sich
der Senat innerhalb von vier Wo-
chen – spätestens bis zum 22. De-
zember – konstituieren und aus sei-
ner Mitte einen Senatsvorsitzen-

den wählen. Aufgrund der noch an-
dauernden Vakanz des Präsidenten-
postens besteht die derzeit wohl
wichtigste Aufgabe des neuen Se-
nates darin, Abhilfe hierbei zu lei-
sten. Die Aufgaben des Senates der
Universität in Gänze werden im
brandenburgischen Hochschulge-
setz  beschrieben.
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Personen

Marcel Heinig/Archivfoto

Wahlen an der BTU Cottbus

FAKULTÄTSRAT FAKULTÄT 1 

Professoren / Professorinnen 
1. Prof. Köhler 
2. Prof. Vierhaus 
3. Prof. Freudenberg 
4. Prof. König 
5. Prof. Nolte 
6. Prof. Seibold 
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
1. Prof. Martin 
2. Prof. Scheffler

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen
1. Dr. Gengler, Romain 
2. Merkt, Domnic
Nachrücker/innen/ 
Stellvertreter/innen 
1. Dr. Kemm, Friedemann 
2. Dr. Wulf, Ulrich 

Sonstige Mitarbeiter/innen
Gregor, Katrin
Nachrücker/innen / 
Stellvertreter/innen 

Studierende
1. Häfner, Daniel 
2. Schimmack, Nicole 
Nachrücker/innen / 
Stellvertreter/innen 
1. Kröher, Paul 
2. Walter, Jürgen 
* Position im Losverfahren ermittelt

FAKULTÄTSRAT FAKULTÄT 2 

Professoren / Professorinnen 
1. Prof. Koziol 
2. Prof. Eisenloffel 
3. Prof. Kalusche 
4. Prof. Nagler 
5. Prof. Rheidt 
6. Prof. Wichter
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
1. Prof. Huckriede* 
2. Prof. Thiel* 
3. Prof. Schuster* 
4. Prof. Schmidt 

Wissenschaftliche Mitarbei-
ter/innen 
1. Dr. Kretschmar, Joachim 
2. Knebel, Nikolaus
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
1. Brummack, Sven 
2. Schiller*, Ilka 

Sonstige Mitarbeiter/innen 
Schwotzer, Andreas 
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Hitziger, Thomas 

Studierende 
1. Scharff, Oliver 
2. Aegeter, Tobias 
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
1. Winterhalder, Simone 
2. Nolte, André 
* Position im Losverfahren ermittelt

FAKULTÄTSRAT FAKULTÄT 3 

Professoren / Professorinnen 
1. Prof. Baier 
2. Prof. Viehweger 
3. Dr. Hoppe 
4. Prof. Bestle 
5. Prof. Hipp 
6. Prof. Kühhorn

Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
1. Prof. Woll* 
2. Prof. Hentschel* 
3. Prof. Meinberg* 
4. Prof. Schwarz* 
5. Prof. Berger 
6. Prof. Sarradj 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen 
1. Dr. Uhlig, Roland 
2. Dr. Verworn, Birgit 
Nachrücker/innen/ 
Stellvertreter/innen 
Binkowski, Sven 

Sonstige Mitarbeiter/innen 
Uhlemann, Matthias 
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Ketzmerick, Bettina 

Studierende 
1. Klabuhn, Janny 
2. Panzner, Martin
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
1. Gassauer, Falko 
2. Koschker, Norman 
* Position im Losverfahren ermittelt

Fakultätsrat Fakultät 4 

Professoren / Professorinnen 
1. Prof. Wiegleb 
2. Prof. Knopp 
3. Prof. Mauß 
4. Prof. Nixdorf 
5. Prof. Schaller 
6. Prof. Gnauck* 
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
1. Prof. Riebel* 
2. Prof. Witt 
3. Prof. Schluchter* 
4. Prof. Grünewald* 
5. Prof. Herd 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen
1. Dr. Preuß, Volker 
2. Dr. Schaaf, Wolfgang 
Nachrücker/innen / 
Stellvertreter/innen 
Lübbert, Christian 
Sonstige Mitarbeiter/innen 
Blumenstein, Renate
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Roth, Norbert 

Studierende 
1. Abelen, Sarah 
2. Kastenhuber, Thomas 
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Rumpf, Ingrid 
* Position im Losverfahren ermittelt

SENATSWAHLEN

Lfd.        Professorinnen Nachrücker/innen
Nr. Professoren Stellvertreter/innen

1. Prof. Viehweger Prof. Meinberg*
2. Prof. Egbers Prof. Reemtsen*
3. Prof. Nagler Prof. Schuster
4. Prof. Schaller* Prof. Lewerentz
5. Prof. Pickenhain Prof. Fröhner
6. Prof. Schluchter Prof. Ertel

Lfd. Wissenschaftliche Nachrücker/innen
Nr. Mitarbeiter/innen Stellvertreter/innen

1. Krapf, Eva Seeger, Almut
2. Dr. Schneider, Uwe Dr. Stollberg, Christian

Lfd. Sonstige Nachrücker/innen
Nr. Mitarbeiter/innen Stellvertreter/innen

1. Wawrok, Mandy Eckert, Claudia

Lfd. Studierende Nachrücker/innen
Nr. Stellvertreter/innen

1. Yang, Liu Kabir, Rumana
2. Häfner, Daniel Kastenhuber, Thomas

* Position im Losverfahren ermittelt

GLEICHSTELLUNGS-
BEAUFTRAGTE 

dezentrale Gleichstellungs-
beauftragte der Fakultät 1 
Name, Vorname
Ebert, Katrin
Dr. Wilker, Viola 

dezentrale Gleichstellungs-
beauftragte der Fakultät 2 
Name, Vorname
Dr. Fleischmann, Katharina 
Dr. Regina Göckede 
Dr. Heine, Katja 

dezentrale Gleichstellungs-
beauftragte der Fakultät 3 
Name, Vorname
Ginzler, Simone
Dr. Langemeyer, Ines 
Dr. Rese, Alexandra 

dezentrale Gleichstellungs-
beauftragte der Fakultät 4
Name, Vorname
Seidel-Lampa, Barbara
Tönjes, Andrea

Gleichstellungsbeauftragte
IKMZ
Name, Vorname
Haensch, Liane
Heybutzki, Antje

Gleichstellungsbeauftragte 
Präsidialbüro etc. 
Name, Vorname
Besse, Birgit 
Laue, Gabriele

Ergebnisse

Aufstellungen

Oscar-Brefeld-Preis
für Dissertation

Sascha Gebhardt, (links) von 2001
bis 2004 Doktorand am Lehrstuhl
für Bodenschutz und Rekultivie-
rung, erhielt im Oktober in Tübin-
gen für seine Dissertation über die
Mykorrhizagemeinschaften der
Bergbaufolgelandschaft den Oscar-
Brefeld-Preis der Deutschen Gesell-
schaft für Mykologie (DGfM). Im
vergangenen Jahr hatte er die Ar-
beit mit „agna cum laude“ abge-
schlossen. Sie ist als Band 34 der
„Cottbuser Schriften für Boden-
schutz und Rekultivierung“ erschie-
nen. Die Deutsche Gesellschaft für
Mykologie verleiht den mit 1000
Euro dotierten Preis alle zwei Jah-
re. Die Auszeichnung erfolgte im
Rahmen der Internationalen Ta-
gung der DGfM, auf der Sascha
Gebhardt Gelegenheit bekam, die
Arbeit in einem Festvortrag vorzu-
stellen. Der nach dem deutschen
Botaniker und Mykologen Oscar
Brefeld (1839-1925) benannten
Wissenschaftspreis  „Oscar-Brefeld-
Preis“ ist ein Förderpreis für jun-
ge Mykologen, die ihre  wissen-
schaftliche Ausbildung an einer
Universität erhielten und exzellente
Publikationen oder Dissertationen
verfasst haben.
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PromotionenAnerkennung von
Studienleistungen
im FÜS
Nur Lehrveranstaltungen im FÜS
der BTU werden mit 6 Kreditpo-
ints anerkannt.
In der Vergangenheit war es mög-
lich, sich Studienleistungen, die an
anderen Hochschulen oder in ei-
nem anderen Studienfach erwor-
ben wurden, im Fächerübergreifen-
den Studium (FÜS) anerkennen zu
lassen. Dies ist leider nicht mehr
möglich. In der FÜS-Richtlinie (Fas-
sung vom 26.11.2004) ist im § 3
Abs. 4 geregelt, dass „die Anerken-
nung von Leistungen, die außer-
halb des Studiums bzw. in früheren
Studien erbracht wurden, (...) nicht
zulässig (ist)“. Diese eindeutige Re-
gelung schließt jede Form der An-
erkennung aus. Die Studierenden
der BTU müssen daher unmittelba-
re FÜS-Lehrveranstaltungen be-
legen, um den Nachweis von 6 Kre-
ditpunkten (Bachelor- und Master-
Studiengänge) bzw. 12 Kreditpunk-
ten (Diplomstudiengänge) erbrin-
gen zu können. Marlene Kück

Fakultät für Mathematik, 
Naturwissenschaften und In-
formatik

Dr.-Ing. David Sánchez Sánchez:
„Key Management for Wireless Ad
hoc Networks“
Dr. rer. nat. Rakesh Sohal:
„Their Interface Reactivity with
Praseodymium Oxide Dielectric
Layers“
Dr.-Ing. Steffen Jurk:
„A  Simultaneous  Execution Sche-
me for Database Caching“
Dr. rer. nat. Olaf Seifarth:
„Properties of Chromium, Cobalt
and Nickel Nanoparticels embed-
ded into ordered Block Copolymers
and Conducting Polymers“
Dr. rer. nat. Mohammad
Hossein Tavakoli:
„Numerical Analysis of seeding 
process during Czochralski growth
of oxide single crystals“
Master of Computer Sciences
Andriy Vasylyev:
„Integral RF Power Amplifier 
Design in Silicon-Based Technolo-
gies“

Fakultät Maschinenbau,
Elektrotechnik und
Wirtschaftsingenieurwesen

Dr.-Ing. Christoph Feiler:
„Experimentelle Untersuchung
nicht-achsialsymmetrisch kon-
turierter Turbinenplattformen“
Dr.-Ing. Thomas Krüger:
„Beitrag zum systematischen Steu-
erungsentwurf von Mehrmotoren-
antriebssystemen am Beispiel eines
Laborversuchsstandes mit fahrzeug-
spezifischen Eigenschaften“
Dr.-Ing. Tuan-Anh Nguyen:
„Application of Optimization Me-
thods to Controller Design for Ac-
tive Suspensions“
Dr.-Ing. Patrice Weiss:
„Ein Modell zur Simulation der tran-
sienten Vorgänge einer Asynchron-
linearmaschine. Parametrierung am
Beispiel eines Wirbelstromläufers“
Dr.-Ing. Remo Tiedemann:
„Lastprofilbezogene Kundenseg-
mentierung in der Energiewirtschaft
- Ein Beitrag zur strukturellen Seg-
mentierung und Klassifizierung von
Lastgangdaten mittels unscharfer
Clusteranalyse“
Dr.-Ing. Stefan Ahlinder:
„On Modelling of Compact Tube
Bundle Heat Exchangers as Porous
Media for Recuperated Gas Tur-
bine Engine Applications“
Dr.-Ing. Thomas Lange:
„Optimierung einer EMV-Prüfan-
lage für räumlich große Systeme“
Dr.-Ing. Sören Frischke:
„Simulationsbasierte Entschei-
dungsunterstützung bei der Gestal-

tung flexibler Produktionsbereiche
auf taktischer Ebene“
Dr.-Ing. Henning Heuer:
„Auf Tantal-Silizium basierende
Diffusionsbarrieren zur Verkapse-
lung funktionaler Bauelemente“
Dr.-Ing. Johannes Studener:
„Zur thermomechanischen Model-
lierung von Annealprozessen für
große Si-Waferscheiben“
Dr.rer.oec. Elzbieta Górna:
„Internationalisierungsentschei-
dungen kleiner und mittlerer Unter-
nehmen. Eine empirische Analy-
se anhand der Baubranche in Bran-
denburg und Westpolen“;
Dr. André Bleicher:
„Die Institutionalisierung eines or-
ganisationalen Feldes - das Beispiel
der Elektrizitätswirtschaft“

Fakultät für Umweltwissen-
schaften und Verfahrens-
technik

PhD Anthony Ewusi:
„Groundwater Exploration and Ma-
nagement using Geophysics: Nor-
thern Region of Ghana“
Dirk Wagenschein:
„Einfluss der Gewässermorpholo-
gie auf die Nährstoffretention-Mo-
dellstudie am Beispiel der mittleren
Weißen Elster“
Andreas Steiner:
„Strukturanalyse und biogeoche-
mische Prozessaufklärung am Bei-
spiel zweier unterschiedlich depo-
sitionsbelasteter Kiefernforstöko-
systeme (Pinus sylvestris L.) des
nordostdeutschen Tieflandes“
Olaf Pritzkow:
„Untersuchungen zum Um- und
Durchströmungsverhalten von ein-
zelnen Agglomeratstrukturen“
Dr.-Ing.Saul Sitati Namango:
„Development of Cost-Effective Ear-
then Building Material for Housing
Wall Construction: Investigations
into the Properties of Compressed
Earth Blocks Stabilised with sisal
Vegetable Fibres, Cassava Powder
and Cement Compositions“
PhD Tsi Evaristus Angwafo:
„Status of Wildlife and its Utilisa-
tion in Faro and Benoue National
Parks North Cameroon: Case Stu-
dy of the Derby Eland (Taurotragus
derbianus gigas Gray, 1947) and the
African Wils Dog (Lycaon pictus
Temminick, 1840)“
PhD Bernhard Fei-Baffoe:
„Double stage dry-wet fermentation
of unsorted municipal solid waste“
Dr.-Ing. Armin Christian Bauer:
„EH&S-Performance-Beurteilung
bei Unternehmenszusammen-
schlüssen unter Betrachtung der
verschiedenen Dimensionen der
Nachhaltigkeit: Aussagen und mög-
liche Schlussfolgerungen“

Dr. Jeanette Schlief:
„The fate of leaf litter in extreme-
ly acidic mining waters“
Dr. Jan Kai Dopelmann:
„Kohlenstoffelimination in Boden-
filtern-Ein empirischer Ansatz zur
Vorhersage“
PhD Florentin Mongeng Fonche:
„The impact of alien plant invasions
of biodiversity in South Africa. The
case of alien Acacia species in the
Gauteng and Chromolaena odorata
in the Kawzulu National Provinces“
Dr. Henrik Schlüter:
„Ermittlung des nachhaltig nutz-
baren Grundwasserdargebots in
stark genutzten Teileinzugsgebie-
ten – Beurteilung des mengenmä-
ßigen Zustandes gemäß EU-Rah-
menrichtlinie Wasser“
Dr. Britta Wöllecke:
„Einfluss von Acker- und Waldnut-
zung auf Wasseraufnahme und
Wasserspeicherung“
Aissa Mounir Sehili:
„Coupling between complex mul-
tiphase chemistry and detailed mi-
crophysics in a size resolved cloud
model“
PhD Angkam Wongdeethai:
„The Development of Modern Ma-
nagement Tools and Their Speci-
fic Requirements for Assessment of
Reyclability of Products“
Dr. Diana Burghardt:
„Ermittlung geochemischer, geo-
mikrobiologischer und geotech-
nischer Grundlagen zur In-Situ-Im-
mobilisierung von Arsen, Uran und
Radium durch eine „Reaktive-Zo-
nen“ Technologie“
Dr- Ing. Yves Gorat Stommel:
„Neutralisation submikroner Aero-
sole durch hochfrequente Coro-
na-Entladung“.

Habilitationen

Fakultät für Mathematik, 
Naturwissenschaften und 
Informatik

Marcus Wagner:
„Mehrdimensionale Steuerungs-
probleme mit quasikonvexen In-
tegranden“ (LS Mathematik/Opti-
mierung)

Fakultät für Umweltwissenschaf-
ten und Verfahrenstechnik

Karl-Erich Lindenschmidt:
„River water quality modelling
for river basin and water resour-
ces management with a focus on
the Saale river, Germany“ (Hydro-
logie und Wasserwirtschaft)

Azubi-Projekt mit
eigener Homepage
Am 1. September 2006 hatten die
neuen Auszubildenden zur Kauf-
frau für Bürokommunikation (Lin-
da Koenigs, Susanne Masch, Ste-
fanie Metag und Julia Rensch) an
der BTU  ihren ersten Arbeitstag.
Zur  Einführung stellten ihnen Azu-
bi-Kolleginnen höherer Ausbil-
dungsjahre  auch das aktuelle Pro-
jekt „Azubis@BTU“ vor. Auf der

Homepage www.tu-cottbus.de/azu-
bis findet man nicht nur Hinweise
darauf, was z. B. ein Hilfsbeleg ist
oder wie man sich richtig am Te-
lefon verhält, sondern auch noch
viele andere wichtige Informatio-
nen, die eventuell auch für Sekre-
tärinnen noch eine Stütze sein kön-
nen. Susanne Masch und Stefa-
nie Metag: „Der erste Tag war für
uns sehr informativ wir fanden es
sehr schön, so herzlich aufgenom-
men zu werden. Besser hätte es nicht
sein können.“

Doreen Pfennig



Prof. Dipl.-Ing. Dominik Lengyel,
hat den Lehrstuhl für Darstellungs-
lehre (Fakultät 2)  übernommen, der
aus den ehemaligen Lehrstühlen für
Architekturdarstellung und Archi-
tekturinformatik zusammengelegt
wurde.
Der 34-jährige ist studierter Ar-
chitekt und hat, nach einjährigem
Studium der Mathematik und Phy-
sik, Architektur in Stuttgart, Paris
und Zürich studiert und mit Aus-
zeichnung diplomiert. Nach Bü-
rotätigkeiten bei Gwathmey Sie-
gel in New York und O. M. Ungers
in Köln hat er vor sieben Jahren mit
seiner Frau, die auch Architektin
ist, unter dem Namen Lengyel Tou-
louse Architekten ein Büro für Ar-
chitektur, Darstellung und Kommu-
nikation gegründet und seitdem für
unterschiedliche Konferenzen Vor-

träge zum Thema Darstellung und
Wahrnehmung gehalten. Nach ei-
ner Tätigkeit zunächst als Profes-
survertreter, später als berufener

Professor für Darstellung, CAD, Me-
dien und Darstellende Geometrie
an der Fachhochschule Köln will er
den Lehrstuhl an der BTU dafür nut-
zen, die Bedeutung von Darstellun-
gen im allgemeinen, aber insbeson-
dere für die Kommunikation her-
auszustellen und ihre Möglichkei-
ten weiterzuentwickeln.
Die Entwicklung der Bürgerinfor-
mation der Stadt Köln für das Hö-
henkonzept der Kölner Innenstadt
und die Simulation des Entwurfs
von Gerhard Richter für das Süd-
querhausfenster des Kölner Doms
sind zwei in diesem Sinne beispiel-
hafte Projekte dieses Jahres.
Geeignete Bereiche der Darstel-
lungslehre wie die Darstellende Geo-
metrie sollen zur Nachwuchsförde-
rung und zur Kooperation mit Schu-
len in Cottbus eingesetzt werden.

Prof. Dipl.-Ing.
Dominik Lengyel

Prof. Dr. Christer Petersen, Jahr-
gang 1971, ist seit September 2006
Juniorprofessor für Angewandte
Medienwissenschaften am Insti-
tut für Elektronik und Informations-
technik der Fakultät 3. Zuvor war
er als Lecturer am Department of
Languages, Literatures and Film des
University College Dublin, als wis-
senschaftlicher Angestellter am In-
stitut für Neuere deutsche Literatur
und Medien der Christian-Al-
brechts-Universität zu Kiel und als
Assistant Professor am Department
of German and Slavic Studies der
University of Manitoba in Winni-
peg, Kanada tätig. 1999-2002 hat
Christer Petersen eine Promotion
„summa cum laude“ zur Postmo-
derne in Literatur und Film im Rah-
men eines Stipendiums des Lan-
des Schleswig-Holstein durchge-
führt.
Seine derzeitigen Forschungs-
schwerpunkte liegen auf dem Ge-

biet der Medialisierungsprozesse
von Kriegsdarstellungen in den
Massenmedien. Prof. Petersen hat
neben einer Vielzahl von Vorträ-
gen und Aufsätzen zu medien- und
kulturwissenschaftlichen Themen
die folgenden Buchveröffentlichun-

gen vorzuweisen: „Jenseits der Ord-
nung. Das Spielfilmwerk Peter Gree-
naways“ (2001), „Der postmoderne
Text. Rekonstruktion einer zeitge-
nössischen Ästhetik“ (2003). Außer-
dem ist er Begründer und Heraus-
geber der Reihe „Zeichen des Krie-
ges“. Diese widmet sich in regelmä-
ßig erscheinenden Anthologien der
medialen Vermittlung, Aufarbei-
tung und Inszenierung des Krieges.
Dabei soll die ganze Breite histo-
rischer und aktueller Kriegsereig-
nisse hinsichtlich ihrer verschiede-
nen künstlerischen und massenkul-
turellen Formen betrachtet und  je-
der Band ist einem bestimmten For-
schungsaspekt gewidmet: 2004 ist
der erste Band zum Thema „Nord-
amerika und Europa“ erschienen,
im Juli dieses Jahres der zweite Band
„Ideologisierung und Entideolo-
gisierung“ und für Ende 2007 ist ein
dritter Band zum Thema „Terror“ in
Vorbereitung.

Prof. Dr.
Christer Petersen
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Ass. jur. Petra Lau (41) wurde als
Gastprofessorin für Bau- und
Planungsrecht (Fakultät 2) zum 
16. September 2006 bestellt. Pe-
tra Lau war zuvor wiss. Mitarbeite-
rin in einem Drittmittelprojekt an
der TU Berlin und anschließend
wiss. Assistentin am Fachgebiet
Baurecht und Verwaltungslehre der
TU Berlin. Petra Lau übernimmt da-
mit interimsmäßig die Vertretung
von Prof. Matthias Mohr, der zum 
01. August 2006 wegen Erreichen
der Altersgrenze ausgeschieden ist.

Dr.-Ing. Rainer Schofer (60) hat
zum 16. September 2006 eine hal-
be Gastprofessoren-Stelle für das
Fachgebiet Bauwirtschaft (Fakul-
tät 2) übernommen. Dr. Schofer tritt
damit die Nachfolge von Gastpro-
fessor Dr.-Ing. Markus Viering an.
In seiner bisherigen beruflichen Tä-
tigkeit hat Dr. Schofer die Ge-
schäftsführung und umfassende
Projektleitungs- und Beratungstä-
tigkeit bei Großbauvorhaben 
sowie Tätigkeiten bzw. Partner-
schaften in verschiedenen Büros
ausgeübt, seit 1995 bei der „SMV
Bauprojektsteuerung Ingenieurge-
sellschaft mbH“.

Prof. Wolfgang Spyra (Lehrstuhl
Altlasten) hat von der Nationalen
Akademie der Wissenschaften von
Aserbaidschan die Ehrendoktor-
würde verliehen bekommen.  Prof.
Spyra erhielt die Würdigung für sei-
ne Arbeiten an einem Projekt zur
Entsorgung  hoch gefährlicher flüs-
siger Raketentreibstoffe aus Mili-
tärbeständen. Im Sommer dieses
Jahres wurde in Baku eine Anla-
ge in Betreib genommen, die aus
dem Treibstoff Dünger herstellt. Das
Verfahren für den von der Nato
erteilten Auftrag wurde am Lehr-
stuhl Altlasten entwickelt.

Prof. Christoph Egbers (Lehrstuhl
Aerodynamik und Strömungsleh-
re) ist im Oktober als neues Mitglied
in das Kuratorium der Deutschen
Gesellschaft für Laser-Anemome-
trie GALA e.V. gewählt worden. Die
Wahl in das oberste Gremium der
wissenschaftlichen Gesellschaft er-
folgte in Wertschätzung von Eg-
bers`Arbeit auf dem Gebiet der Strö-
mungslehre und –messtechnik.

Prof. Dr. Sabine Gensiorwurde zur
Vizepräsidentin des Forschungsko-
mitees „Economy and Society“ 
(RC 02) der Weltorganisation der
Soziologie – ISA (International 
Sociological Association) gewählt.
Das RC 02 ist ein weltweites Netz
wirtschaftssoziologischer Forscher-
Innen, das in der ISA organisiert ist.
Der letzte Weltkongress der ISA hat
vom 23. bis 29. Juli 2006 in Dur-
ban/Südafrika stattgefunden.

Personen

Neue Professoren

3000 Euro Preisgeld des Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller 
für herausragende wirtschaftswissenschaftliche Diplomarbeit der Uni Cottbus

Die BTU-Diplom-Absolventin Min
Liu erhielt am 17. November den
renommierten „Europapreis“ des
Vereins Berliner Kaufleute und In-
dustrieller, VBKI, in Berlin. Der mit
3000 EUR dotierte Preis genießt eine
hohe Wertschätzung, weil sich die
Preisträger in einem umfangreichen
Verfahren durchsetzen müssen. In
diesem Jahr wurden drei Diplom-
arbeiten ausgezeichnet – darun-
ter die von Min Liu sowie drei Dis-
sertationen. 
Die Arbeit von Min Liu wurde von
Prof. Wolfgang Cezanne, Lehrstuhl
Volkswirtschaftslehre – Makroöko-
nomik, betreut. In dieser Diplom-
arbeit geht es um die Frage, in-
wieweit eine Lockerung der zahl-
reichen Reglementierungen des

innergemeinschaftlichen Dienstlei-
stungsverkehrs der EU deutliche
Wachstumsimpulse bescheren
könnte. Die nationalstaatliche Po-
litik, insbesondere in den großen
Mitgliedstaaten verhindert dies je-
doch unter dem Druck von Lob-
byistengruppen. 
In ihrer Arbeit weist Min Liu nach,
dass als Folge einer Liberalisierung
Kosten und Preise der Dienstleistun-
gen sinken, Nachfrage und Konsu-
mentenrenten steigen, und die Pro-
duktvielfalt und die Zahl der Ar-
beitsplätze zunehmen. 
Nach dem erfolgreichen Studien-
abschluss an der BTU hat die 29jäh-
rige Chinesin jetzt eine Doktoran-
denstelle in Lugano (Schweiz) an-
getreten.  

Min Liu bei der Preisverteilung 
in Berlin

Renommierter Berliner Preis für BTU-Absolventin
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Hochschulball 2006

10. Festival des Jungen Osteuropäischen Films

„Visionen“ lautete das Motto des diesjährigen gemeinsamen Hochschulball von BTU und FHL. Das
Fest zur Semestereröffnung, zu dem beide Hochschulen seit 2005 gemeinsam in die Stadthalle ein-
laden, fand am Abend des „Tages der Wissenschaft und Forschung das Landes Brandenburg“ am
27. Oktober statt. Das Programm gestalten die „Combo Band“ der FHL, Mitglieder des Ballett-En-
sembles des Staatstheater Cottbus, Free Breaks, Studierende der BTU Cottbus mit indischem Gesang
und Tanz sowie Studierende der FH Lausitz mit dem Popchor. Ab Mitternacht lief die schöne Ball-
Party von radioeins.

Wie schon in den vergangenen Jah-
ren hat sich der Lehrstuhl Städte-
bau und Entwerfen von Prof. Heinz
Nagler in die urbane Gestaltung des
Cottbuser osteuropäischen Filmfe-
stivals eingebracht. Studierende der
Stadt- und Regionalplanung ent-
warfen blaue Linien und Zeichen,
die die verschiedenen Spielorte des
Festivals miteinander verknüpften
und so ein visuelles blaues Netz-
werk schufen. Fremde Besucher –
und davon gibt es ja bei diesem
Filmfestival sehr viele – bekamen
so eine Orientierung, wie sie von ei-
nem Filmvorführort zum nächsten
gelangen konnten. Zugleich mach-
te dieser „blaue Faden“ durch die
ganze Stadt alle anderen Städter
– auch die Nicht-Festival-Besucher
– auf dieses wunderbare Ereignis in
dieser Stadt aufmerksam. Das blaue

Linien-Netz ist zusammen mit den
blauen Scheinwerfern vor der Stadt-
halle, dem Hauptort des Filmfe-
stivals, mittlerweile schon zu ei-
ner Erkennungs-Marke des Festi-
vals geworden.

Weitere Informationen
und das Programm:
http://www.studentenkabarett.de

„Ei(n)fälle“
Vom 18. bis 21.Januar 2007 wird das
nunmehr 12. bundesweite Treffen
der Studentenkabaretts, organisiert
vom Studentenwerk Frankfurt
(Oder), stattfinden. Zu den „Ei(n)fäl-
len“ 2006 werden über 20 Grup-
pen bzw. Solisten aus acht Bundes-
ländern und aus Polen in Cottbus
erwartet. Erstmals gibt es als „Warm
up“ eine satirische Kurzfilmnacht
- und das sogar gleich zweimal.
Ein Leckerbissen für alle Freunde des
Kabaretts verspricht das Special über
Humor und Satire in Polen zu wer-
den. Der Kartenvorverkauf soll noch
im Dezember 2006 starten.

Tandem
An der BTU Cottbus ist das „Junior-
Senior-Tandem International (Ju-
STI)“ am 22.November gestartet.
„JuSTI“ ist offen für alle – auch jün-
gere - Cottbuser, die daran teil-
nehmen möchten. Erstmals trafen
sich zehn internationale Studieren-
de der BTU mit neun Cottbuser Se-
niorinnen und Senioren, die Zeit
und Lust haben, den jungen Men-
schen hilfreich zur Seite stehen. Sei
es beim Ämtergang, bei Einkäufen,
beim Formulieren von Texten für
Schriftverkehr und Studium, durch
gemeinsame Freizeitaktivitäten oder
durch Integration in die Familie.

Weitere Informationen
Weiterbildung 
Tel.: 0355/69-3615; 3616 oder 
Akademisches Auslandsamt der BTU
Tel.: 0355/69-3188


